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Ahonnements-Preis : 
Hier bei der Expedition 2 z, außerhalb bei 
den Rönigl. Poſtamtern 2 * 10 95 incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt ; 
Seitungsamte für England 3 & 15 8, für 
Frankreich 4 Rs 24 %, für Belaten 2 Ks vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börfen - Nachrichten der Oſtſet. 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 9. Juni. 


Insertions-Preiss 
für den Raum einer Petitzeile 2 m. 
Inſerate nehmen an: 7 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. ag 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler.“ 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 9. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Kaiserlich Ruſſiſchen Staatsrath und Kammerherrn, 
ehemaligen erſten Legations⸗Secretär bei der Kaiſerlich Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Berlin, von Peterſen, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Claſſe, dem Türkiſchen Oberſt⸗Lieute ant der Marine und Dolmet⸗ 
{cher der Admiralſtät, Toross Bey Kiſſag, den Rothen Adler Orden 
dritter Claſſe, dem Türkiſchen Adjutant⸗Major der Marine und Dol⸗ 
S der Admiralität Ugo Marinitſch, dem katholiſchen Vicar 
Suitbert Beeſen zu Calcum im Landkreiſe Düſſeldorf, dem katholi⸗ 
ſchen Pfarrer und Definitor diser Peter Morgens zu Erdorf im 
Kreiſe Bitburg und dem katholiſchen Pfarrer Mathias Dahlem zu 
Borg im Kreiſe Saarburg den Rothen Adler⸗Orden vie ter Claſſe, 
dem Landrath von Selaſinsky zu Saarlonis den i 
Orden dritter Claſſe, ſowie dem evangeliichen Schullehrer Friedrich 
Müller zu Groß⸗Brunau im Kreiſe Diavienbutg, dem Baugefangenen⸗ 
Aufſeher Riedel zu nn dem Kammerdiener des jüngſt verſtorbenen 
General⸗Adiutanten, Generals der Cavallerie Grafen von Noſtitz, 
Friedrich Koeppe, und dem Schafmeiſter Gottlieb Steinbuch zu Bort, 
im Kreiſe Schwiebus. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juni. Se. Maj. der König empfing am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag den Baron Karl v. Scheel⸗Pleſſen, welcher 
im Laufe des Tages mit mehreren Geſandten und dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Bismarck Beſprechungen gehabt hatte und 
Abends nach Altong Wan Paß Geſtern Vormittag beſichtigte 
Se. Maj, auf dem Stettiner Bahnhof das von Stettin hier ein- 
getroffene 2. Bataillon des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments und 
empfing im Palais den Prinzen Albrecht mit dem Generalſtabe, 
welcher ſich verabſchiedete und mit dem Nachtzuge zu ſeinem 
Cavallerie⸗Corps nach Schloß Muskau abging. Mittags ertheilte 
Se. Maj. dem aus St. Petersburg hier eingetroffenen neu er- 
nannten Militär⸗Bevollmächtigten General Grafen Kutuſoff 
die Antritts⸗Audienz, und empfing ſpäter den Beſuch des Kron⸗ 
prinzen vor der Abreiſe nach Schloß Fürſtenſtein. 

Se. Maj. der König hat unter dem 8. d. folgende B e- 
förderungen in der Armee vollzogen. Es find ernannt: 

1. Zu Generalen der Infanterie: Die General⸗Lieu⸗ 
tenants Herzog von Sachſen⸗Altenburg Hoheit, Chef des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 6, Frhr. v. Moltke, Chef des Generalſtabes der Ar⸗ 
mee, v. Roon, Kriegs⸗ und Marine Miniſter, und Kronprinz von 
Preußen, Könioliche Hoheit, Ober⸗Befehlshaber der 2, Armee. 

J. Zu General⸗Lieutenants: Die Gen.⸗Majore v, Groß⸗ 
mann, Commdr. der 1. uf.⸗Div., v. Uechtritz, Inſpecteur der 4. Art. 
Ne Pagenſtecher, Inſpecteur der 3. Ingenieur ⸗Inſpection, 
v. Kirchbach, Commdr. der 19. Inf.⸗Diviſion, und v. Werder, Commdr. 
der 3. Infanterie⸗Diviſion. N 

III. Zu General⸗Majo ren: Die Oberſten von Stüdrath, 
Commandeur der 29. Inf.⸗Brig., v. Hiller, Commandeur der 28. In⸗ 
fanterie- Brigade, Wittich, Commandeur der 20. Inf.⸗Brig., v. Cranach, 
Command. der 24. Inf.⸗Brig., v. Kotze, Commandeur der 12. Infan⸗ 
terie⸗Brig., v. Schmidt, Commandeur der 16. Inf.⸗Brigade, v. Klett, 
Inſp. der 2. Feſtungs⸗Inſpection, v. Hoffmann, Commandeur der 22. 
Infanterie⸗Brigade und v. Glaſenapp, Commandeur der 180. Inſan⸗ 


terie⸗Brigade. 

Der Kommerzienrat 
Lieferung von Geſchützen für 
zehnte Armeekorps erhalten. per n 

Vor der 7. Deputation des Aendern fand geſtern 
wie telegr. gemeldet) der Proceß gegen den Stadt erichtsrath 
Tweſten wegen ſeiner Rede in der Situng des Abgeordne⸗ 
tenhauſes vom 20. Mai v. J. ſtatt. Der ? ngeklagte beſtritt 
auf Grund des Art. 84 der Verfaſſung die Competenz des Ge⸗ 
richtshofes, und verweigerte demnach jede thatſächliche Aus⸗ 
laſſung. Der Gerichtshof berieth 2½ Stunde, und ſprach dann 
das Nichtſchuldig aus. Es wurde ausgeführt: Der Ge⸗ 
richtshof halte ſich für competent. Der Richter ſei zur Ausle⸗ 

ung aller Geſetze berechtigt. Die Verfaſſungsurkunde ſei ein 

eſetz und der Gerichtsof fei anch zur Auslegung eines Para⸗ 
graphen derſelben berufen. Der Gerichtshof nehme auch an, 
daß der 8. 154 des Strafgeſetzbuches dem Angeklagten event. 
ur Seite ſtehe, doch habe der Gerichtshof in der Rede die Ab⸗ 
ſicht zu 1 gefunden. Es komme nur darauf an, ob der 
Art. 84 der Verfaſſung dem Angeklagten zur Seite ſtehe oder 
nicht. Das Obertribunal habe nur den grammatiſchen Sinn und 
die hiſtoriſche Entſtehung des §. 84 ins Auge gefaßt, während 
der Gerichtshof davon ausgehe, daß auch die logiſche Interpre⸗ 
tation angewendet werden müſſe. Der Gerichtshof ſei nun der An⸗ 
ſicht, daß der Art. 84 den Begriff „Meinungen“ im allerweiteſten 
Sinne auffaſſe. Es ſei nun zwar ganz richtig, daß die Regie⸗ 
rung ihren Willen 1 8 habe, den Begriff „Meinungen“ 
enger aufzufaſſen, ſie ha e gewollt, daß nur die Motivirung 
der Abſtimmung zuläſſig ſein ſolle, allein dieſer Anſicht ſeien 
die Kammern nicht gefolgt, ſie hätten vielmehr jede freie Mei⸗ 
nungsäußerung in weiteſtem Umfange zugelaſſen. Dem Sy⸗ 
ſtem der Verfaſſung widerſpreche zwar eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung der Abgeordneten für ihre Reden nicht, allein die lo⸗ 
giſche Interpretation führe dahin, daß F. 84 die Meinungs⸗ 
Aeußerung im weiteſten Umfange geſtatte. Es wäre unlogiſch, 
wenn Jemand die gröbſten Beleidigungen gegen Beamte ꝛc. un⸗ 
geſtraft aussprechen könnte, während die geringſte Verleumdung 
mit Strafe bedroht ſei; es wäre ferner unlogiſch, wenn Der⸗ 
verfolgt werden ſollte, En 


Krupp hat eine anſehnliche 
as in eb Bildung begriffene 


Auf die Schauſeite eines Darlehns⸗Kaſſenſcheins a 10 Tha⸗ 
ler (5 oder 1 Thaler) iſt in ſchwarzer Farbe 
links in der Ecke das große Preußiſche Wappen 
und daneben in Heilen untereinander: 
arlehns-Kassenschein 
Zehn Thaler 1 Thaler oder Ein Thaler) 
vollgültig in allen Zahlungen 
Verordnung vom 18. Mai 
Berlin, den 19. Mai 1866 
Haupt⸗Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſen 
die Strafandrohung 10 die Nachbildung in dreifacher 
iederholung 
in brauner (grüner, blauer) Farbe und ſcharf ausgeprägt, un 
ter dem Wappen u 
der Stempel der Controll⸗Commiſſion 
und die Namen der Mitglieder derſelben 5 
Costenoble, Ed. Conrad. — Dehnicke 
zwiſchen Haupt Verwaltung der Darlehns⸗Kaſſen und der Straf 
androhung gegen die Nachbildung die Namen ber Mitglieder der 
Haupt⸗Verwaltung 
v. Dechend. Scheller. P. Mendelssohn-Bartholdy. Böse. 
und auf die Kehrſeite in ſchwarzer Farbe, 
an den Seiten links und rechts: 
10 Thaler 10 (5 Thaler 5, 1 Thaler 1) 
oben die Nummern, 1 
zwiſchen den beiden Köpfen und zwar tief Lit. A 
darunter ausgefertigt und der Name des Beamten 
gedruckt. 


Die ſeltſame Rechtsanſicht, wonach die ſtädtiſchen 
Kaſſen zu den „öffentlichen Kaſſen“ gehören ſollen, und die 
daraus gezogene Conſequenz, daß dieſelben die a 
Kaſſenſchei ne annehmen follen, wird bei den Sparkaſſen 
zu einer eigenthümlichen Complikation führen. Da dieſelben 
verpflichtet Fern ſollen, Darlehnskaſſenſcheine anzunehmen, Nie⸗ 
mand aber von ihr ſolche Scheine zu nehmen braucht, jo wird 
ſie eine etwaige Coursdifferenz aus eigenen Mitteln decken 
müſſen. Zu einem neuen Run zur Spar afie liegt hierin keine 
Veranlaſſung; 255 wird nach dem Erſcheinen der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine ein Andrang zur Sparkaſſe entſtehen, um gegen 
Darlehnskaſſenſcheine eine Forderung auf Silber einzutauſchen. 

Der von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Betreff der Annahme der Darlehnskaſſenſcheine bei den 
ſtädtiſchen Kaſſen in ihrer geſtrigen Sitzung mit 62 gegen 
14 Stimmen gefaßte Beſchluß lautet: 0 

„In Erwägung, daß Landesmünzen, Papiergeld und Zwangs⸗ 
Courſe für Ereditpapiere nur durch ein Landesgeſetz eingefuhrt wer: 
den können, daß deshalb die im § 2 der Verordunng vom 18. Mai c. 
genannten öffentlichen Kaſſen nur ſolche öffentliche Kaſſen ſein können, 
über welche der Staatsverwaltung das e nnd an zuſteht, nicht 
aber Gemeindekaſſen, fee e Kirchenkaſſen und andere nicht fis 
caliiche Kaſſen, daß ins beſondere auch der geſetzliche Ausdruck „offent- 
liche Kaſſen“ auf den Preußiſchen Banknoten ausdrücklich als gleich⸗ 
bedeutend mit Staatskaſſen declarirt iſt, vermag die Stadtverordne⸗ 
e LET in dem Schreiben des Magiſtrats vom 4. d. M. 
ausgeſprochene Anſicht nicht als geſeſlich begründet anzuertennen, 
weshalb fie bei ihrem Beſchluſſe vom 2. d. Mts. beharren muß. 
Sollte der Magiſtrat demungeachtet Darlehnskaſſenſcheine bei den 
fan Kaſſen vereinnahmen laſſen, ſo macht die Ver⸗ 
ammlung ihn für den der Stadt hieraus cee Scha⸗ 
den verantwortlich und behält ſie ſich ihre Rechte gegen 
denſelben vor. 

Die „National ⸗ Zeitung“ enthält einen Artikel mit der 
Ueberſchrift „Die Darlehnska enſcheine und Herr v. d. Heydt“, 
dem wir Folgendes entnehmen: a 

„Der Staat hat die Kaſſen! Anweiſungen — allerdings nicht 
ohne gene auf die Bedürfniſſe des Verkehrs, welche die Anwen 
dung eines ſolchen Zahlungsmittels zuläſſig und räthlich machten — 
emittirt, um damit Ausgaben zu beſtreiten. Er muß, ſo lange er ſich 
nicht anderweitig im Beſitze der zu dieſen Zahlungen erforderlichen 
baaren Geldmittel ee: die ihm in ſeinen Einnahmen oder behufs 
der Realiſation zufließenden Kaſſen⸗Anweiſungen immer wieder aus⸗ 
geben und wird ſich dieſer Nothwendigkeit in der Regel am aller- 
wenigſten beim Eintritt von Ereigniſſen entziehen können, welche über⸗ 
haupt das Vertrauen auf die Zulänglichkeit ſeiner Hülfsmittel 
ſchwächen. Wenn nun in ſolchen kritiſchen Zeiten die Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu den Staats - Kaſſen drängen und der in der Cirenlation 
verbleibende Betrag den Be arf der zu den nächſten Zahlungen an 
die Staats⸗Kaſſen erforderlichen Geldmittel allgemein oder örtlich 
überſteigen möchte, ſo würde die Gefahr entſtehen, daß das Publikum 
ſelbſt mit Verluft ſich der Kaſſen Anweisungen zu entledigen ſuchte, 
und daß die Staats⸗Kaſſen, welche die Kaſſen⸗Anweiſungen ſtets für 
voll annehmen miſſen. ſich derſelben dann ebenfalls nur mit Verluſt 
wieder entäußern konnten, wobei die unter ſolchen Verhältniſſen dop⸗ 
pelt ſchmerzliche pekuniäre Einbuße durch die unberechenbare Schmä 
lerung des Stagatskredits in ihren Folgen noch weft überwogen wer⸗ 
den würde. Der Umlauf der Kaſſenanweiſungen kann nur dann als 
völlig gefahrlos betrachtet werden wenn der Betrag der Kaſſenan⸗ 
weiſungen das Quantum nicht überſteigt, welches ſelbſt unter den 
ungünſtigſten Verhältniſſen zur Vermittelung der Zahlungen an die 
Staatskaſſen und aus denſelben ſtets willige Verwendung finden wird. 
Wie die Grenze hier richtig zu ziehen ſei, läßt ſich mit völliger Sicher⸗ 
heit nicht beſtimmen. Da indeſſen die Geſammtſumme, welche in Preußen 
im Laufe jeden Jahres nach und nach in die Staatskaſſen fließt und 
allmälig aus denſelben wieder zurü ſtrömt, ſich rund auf 100 Mill. 
Thaler beläuft, ſo wird man jedenfalls anerkennen müſſen, daß die 
in Rede ſtehende Grenze, wenn 1 65 unter Berückſichtigung der Mög⸗ 
lichkeit der allerungünſtigſten Verhältniſſe gezogen, wird, bei der 
Emiſſion der gegenwärtig im Betrage von 30,842,347 & cirkuliren⸗ 
den Kaſſenanweſſungen nicht inne gehalten ſei. Wiewohl nun deſſen 
ungeachtet die Beibehaltung des ganzen eben genannten Betrages, ſo 
lange in dem jetzigen Buftande der Papiergeldeirkulation ſonſt nichts 
geändert wird, nicht bedenklich ſein dürfte, da der Geſammtverkehr 
auf ſeiner jetzigen Stufe der Entwicklung den zu den Zahlungen an 
die Staatskaſſen nicht erforderlichen Theil der Kaſſenanweiſungen 
neben der verhältnißmäßig geringen Summe der ausgegebenen Bank⸗ 
noten ſelbſt in kritiſchen Zeiten kaum würde entbehren können, ſo 
ſcheint es doch unerläßlich, die Papiergeldcirkulation auf feſte Grund⸗ 
lagen zurückzuführen und zu dem Ende die Kaſſenanweiſungen in ent⸗ 
ſprechendem Maße zu verringern, wenn den Bedürfniſſen des Verkehrs 
Eni Erweiterung des Pripilegiums der Preußiſchen Bank zur Noten⸗ 
Emiſſion genügt werden ſoll.“ a 

Wir citiren hier nicht etwa die Worte eines „Prinzipienreiters“ 
oder verbiſſenen Agitators, ſondern die Motive, mit welchen die Herren 
v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh unterm 17. März 1856 die Vor⸗ 
lage, betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen 
der Bankordnung vom 5. October 1846 und eines Geſetzes wegen der 
Verminderung der Kaffen « Anweiſungen um 15 Mill. 27; begleiteten. 
Beide Finanzminiſter, der kürzlich abgetretene und der eben eingetre⸗ 
tene, unterſchrieben damals in brüderlicher Eintracht den Grundſatz, 
daß die Kaſſen ⸗Anweiſungen, weil ihre Circulationsfähigkeit ledig⸗ 
lich auf der Verwendbarkeit derſelben zu Zahlungen an die Staat? 
Kaſſe beruhe, um gefahrlos zu ſein, in einem beſtimmten, eng ber 
renzten Verhältniß zu den an die Staats: 2 zu leiſtenden Zah⸗ 
ungen ſtehen müßten. Jetzt hat der eine dieſer beiden Miniſter 


daß der Staat verpflichtet iſt, 


über der Notenausgabe, 


em andern eine ſehr mißliche Erbſchaft in der Ver 

* Wen ordnung vom 18. 

er d. J. binterlaſſen, welche den Umlauf derjenigen Puplerggen 
eldzeichen, deren Umlaufsfähigkeit ledialich auf der Möglich⸗ 
keit beruht, fie zu Zahlungen an die Staats ⸗Kaſſen zu ven 

F e . e 
3 Bank von dem erweiterten Privilegi e 2 
a 

ien Umlauſe von 133 Mill. 9 gegenüber befinden; 

a 16 1920 aim Fahre 1856, und obgleich die Umlanfssdbiateitgegh 
ieſer ill. Banknoten Kali man erweitert worden tft, 
0 ‚ut, fie in allen ſeinen Kaſſen jed 
15 voll anzunehmen. Wir ſind begierig, was 5 9 55 Fine 
m 1 mit A mißlichen Erbſchaft beginnen, und wie er ihre 
ge Für Ibn ii die Erbſchaft dnn fn n 1 vereinbaren wird. 
aft o unan 5 t 8 

liche Urheber des gegenwärtigen Zustandes unseres unter den Mone f 


pole der Preuß. Bank traurig verkrüppelten Bankweſens iſt, eines 


Bankweſen? in welchem das eigentliche B ; i 

8, ankgeſchäft, das ind 
und Depoſiten verwaltung 0 ih ſehr u ene Role wen. - 
| welche i 
eines mindeſtens unkraftigen Ceeditneſens keibrdent e e 


Die „Voſſ. Ztg.“ enthält Folgendes: Die von den Ar⸗ 


. 
beitern unter den Frankfurter Linden veranftalteten Zuſammen⸗ 


rottungen, die ſchließlich ihren Weg nach dem Rathha 
1 f ; use 
Yale um dort in Maſſe Arbeit zu verlangen, gaben Se 
tagifi en au gegeben, die Frage, in welcher Weile 
Hair Andrangen der Arbeiter entgegen getreten werden müſſe 
0 nden c zu ziehen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen. nach 
folgenden Grundſatzen zu verfahren: Der Arbeiter hat 
nicht das Recht, von dem Magiſtrate Arbeit zu ver⸗ 
langen, aber die Commune kann es nicht von der Hand weiſen, 
den Bedürftigen, jo weit dies irgend möglich ift, Arbeit u ges 
ben. Der Andrang von Arbeitern in Maſſe, um Arbeit zu 
verlangen, ſoll mit entſchiedenen Maßregeln und mit polizei- 
licher Gewalt zuruckgewieſen werden. Wer Arbeit verlangt, 
hat, und zwar Jeder für ſich, darum nachzuſuchen. Zunächſt 
hat er ſich an die Armen⸗Commiſſton ſeines Bezirkes zu wen⸗ 
den, welche ſeine Verhaltniſſe unterſucht und, wenn er von die⸗ 
fer zur Arbeitertheilung qualifieirt gefunden iſt, wird er, 
ſo weit dies möglich iſt, auf ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt) 
Er hat dies als eine Berückſichtigung, ſogar gewiſſermaßen als 
eine Unterſtützung anzuſehen, welche ihm von der Commune be⸗ 
willigt wird. Er hat aber den Pflichten eines Arbeiters zu ge⸗ 
nügen, er muß dasjenige Arbeitsquantum liefern, was als das 
gewöhnliche zu betrachten iſt. Es find deshalb die Baubeamten 
und die Bau Unternehmer auf den ſtädtiſchen Bauten, wenn 
die Arbeit ſich nicht dazu eignet, in Accord gegeben werden zu 
können, welches Verfahren vorgezogen werden ſoll, angewieſen, 
darauf zu ſehen, daß die Arbeiter in der That durch ihre Ar⸗ 
beit den ihnen ausgeſetzten Lohn verdienen Derjenige Arbei⸗ 
ter, welcher ſeiner Pflicht nicht genügt, iſt zu entlaſſen. Um 
nun den Arbeitern auch Arbeit in größerem Umfange bieten zu 
können, iſt der Nellen Eibe worden, daß trotz der jetzigen 
ſchlimmen finanziellen Situation nicht nur die bereits begonne- 
nen Bauten in unverkürztem Umfange fortgeſetzt, ſondern auch 
diejenigen Bauten, welche in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden ſollten, ſofort ins Leben gerufen werden und ſogar 
enen welche für eine ſpätere Zeit in Ausſicht geſtellt waren 
ebenfalls beginnen ſollen. Der Magiſtrat hat deshalb bereits 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Vorlagen zur Bewilligung 
der Mittel für eine Anzahl Neubauten gemacht, welche von 
dieſer auch in ihrer vorgeſtrigen Sitzung gewährt worden ſin z 
„Kiel, 8. Juni, Vormittags. Der General⸗Lieutenant 
Freiherr v. Manteuffel hat ſicherem Vernehmen nach den Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenant von Gablenz bereits aufgefordert, die ge⸗ 
meinſchaftliche Regierung für die Herzogthümer mit ihm hier 
wieder einzurichten. Ueber die Antwort des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants v. Gablenz verlautet noch nichts. Die hieſigen Regie⸗ 


rungsarchive und Kaſſen ſollen Oeſterreichi i 
dirtgtt ein ſſen ſollen Oeſt 1 20. 80 


Dresden, 8. Juni, Nachm. Die erſte Kammer hat i 
ihrer heutigen Sitzung die Politik der Regierung hi je 
Falun angehen allenthalben gebilligt und iſt den Be⸗ 
ſchlüſſen der Abgeordnetenkammer, ar die Forberun der 
Regierung hinſichtlich des Militärcredits bewilligt hatte, überall 
beigetreten. Den Beſchluß der letzteren bezüglich des Parla⸗ 
mentes, hat die Kammer verworfen und dafür folgenden Aus⸗ 
ſchußantrag angenommen Die Staatsregierung möge zur Verwirk⸗ 
lichung der Königlichen Zuſage in der Thronrede mit voller 
Energie auf eine, den wahren Bedürfniſſen Deutſchlands ent⸗ 
ſprechende, auf dem Wege des Rechts und unter Theilnahme 
von Vertretern der Nation ins Leben zu rufende Reform der 
Bundesverfaſſung, für deren Zuſtandekommen auch gegenſeitige 
Opfer nicht zu ſcheuen ſind, hinwirken und insbeſondere ſich 
angelegen ſein laſſen, die baldigſte Einberufung eines Deut ges 
Parlamentes herbeizuführen. (W. T. 5 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Hannover, Kurheſſen, Ol⸗ 
denburg und die Staaten, welche mit ihren Contingenten die 
Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion bilden, ſtehen in der Mainzer Be⸗ 
[nsungäftane auf Seiten Preußens. Ebenſo Baiern, Baden, die 

kecklenburgs, die Hanſeſtädte, und, wie es heißt, auch Luxemburg 

Aus Karlsruhe wird glaubhaft gemeldet: Den Friedens⸗ 
beſtrebungen des Großherzogs von Baden hat ſich außer dem 
Großherzoge von Sachſen⸗Weimar auch der Herzog Ernſt von 
Coburg angeſchloſſen. Sachſen⸗ Meiningen hat ſich gegen die 
Preußiſchen nee und Reformpläne ausgeſprochen, welchen 
die übrigen Thüringiſchen Staaten zuſtimmen. (W. 2.855 

Frankfurt a. M., 8. Juni, Abends. Die erwartete 
Bundes tagsſitzung hat nicht ſtattgefunden, weil der Militäraus⸗ 
ſchuß ſich über die Beſatzungsfrage nicht hat einigen können. 
Oeſterreich beſteht darauf, daß Kurheſſen Mainz beſetzen fol: 
Man glaubt, daß auch die zu morgen angeſagte Bundestags⸗ 
ſitzung nicht zu Stande kommen werde. (W. T. B 

Darmſtadt, 5. Juni. Das „Frankfurter Journal“ bringt 
den vom Abgeordneten Metz erſtatteten Berich des nan 
Ausſchuſſes der Zweiten Kammer über den Rüſtungs⸗Credit 
Der Finanz⸗Ausſchuß hielt es für nöthig, vor jeder h 
und eie eee mit der Großherzoglichen Regierung eine 
allgemeine Beſprechung über die Stellung derſelben zu dem 
drohenden Zuſammenſtoße zu veranlaſſen. Dieſe fand Montag 
den 28. Mai, Vormittags, ſtatt. Der Miniſter⸗Praſident von 
Dalwigk, der Herr Finanz⸗Miniſter v. Schenck und der Herr 
Kriegs⸗Miniſter v. Wachter mit den Herren Oberſt Schwaner 
und Oberſt⸗Lieutenant Moog, jo wie ſämmtliche acht Ausſchuß⸗ 
Mitglieder und Kammer⸗Präſident Soldan wohnten der Sitzung 
bei. Das weſentliche Ergebniß der betreffenden mehrſtündigen 


Beſprechung, welche ſich hauptſächlich um eine Reihe ſchriftlich 


formulirter Fragen des Berichterſtatters drehte, giebt der Be⸗ 
richt dadurch wieder, daß er die geſtellten Fragen und die hier⸗ 
auf erfolgten Antworten wörtlich aufnimmt. Sie lauten: 


1, Iſt die Regierungs⸗Vorlage bloße Ausführung eines Bun 
desbeſchluſſes? — Ein Bundesbeſchluß iſt noch nicht gefaßt, weil er 
möglicher Weiſe als Kriegserklärung von einer der ſtreitenden Par⸗ 
teien aufgefaßt werden würde. 2. Wenn nicht, woraufhin erfolgte 
fie bei dem mangelnden Kriegsrechte des Großherzogthums? — Die 
Vorlage erfolgte, um bei einem bevorſtehenden Aufrufe des Bundes 
ſchlagbereit zu ſein und zwar theils aus eigener Initiative theils in 
Folge von Verabredungen einzelner Regierungen, und zwar zur Siche⸗ 
rung des Geſammtvaterlandes und ſeiner einzelnen Theile. 3. Haben 
alle Theilnehmer des achten Armeecorps gleiche Schritte gethan? 
Sind mindeſtens dieſelben durch feſte Vereinbarungen geſichert? — 
Bezüglich Badens ſchweben die Unterhandlungen noch und kann nähere 
Auskunft nicht gegeben werden. 4. Was iſt das Ergebniß der Bam⸗ 
berger Beſchlüſſe? Wer nahm an ihnen Theil, und nahm Jeder an 
allen Beſchluſſen Theil? — Bezüglich der politiſchen Auffaſſung der 
Lage waren alle Bamberger Theilnehmer einig; dagegen glaubten ei⸗ 
nige in Folge ihrer geographiſchen Lage und weil ſie über genügende 
militäriſche Streitkräfte nicht zu verfügen haben, an den militäriſchen 
B nicht Theil nehmen zu können. Ueber das Ergebniß und die 
Beſchlüſſe kann zufolge gegenſeitigen Verſprechens Näheres nicht mitge⸗ 
theilt werden. 5. Beſtehen noch geheime Verabredungen dieſer Regie⸗ 
rungen? — Nein; wenigſtens Seitens der Großherzoglichen Regierung 
nicht. 6. Hat Oeſterreich ſich jetzt definitiv und feſt von den Ver⸗ 
einbarungen des Gaſteiner Vertrages losgeſagt und ſich un⸗ 
bedingt dem Bundesrechte in jeder Beziehung, namentlich auch bezüg⸗ 
lich Löſung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage, unterworfen? — Der 
Miniſter⸗Präſident hat die innerſte Ueberzeugung, daß im Falle des 
Kriegsausbruches Oeſterreich ſich ſofort auf den Boden des Bundes⸗ 
rechtes ſtellen wird. Bis jetzt hat es dies noch nicht gethan. [Sit 
ſeitdem, am 1. Juni, erfolgt.] 7. Beſtehen geheime Verabredungen 
unſerer Regierung mit Oeſterreich, z. B. wegen der uns geſtatteten, 
ſonſt verbotenen Pferdeausfuhr? — Nein. Die Ausfuhr wurde in 
Folge eines ſpeciellen Anſuchens geſtattet, ohne daß irgend welche 
ſonſtige Verabredung beſteht. 8. Warum hat das Miniſterium das 
wirkſamſte Mittel zum Frieden, die Einberufung des Par⸗ 
lamentes, nicht ergriffen, wozu es mit ſeiner Mehrheit am Bundes⸗ 
tage durch letzteren jeden Augenblick geſetzlich gelangen kann? — Die 
Großherzogl. Regierung, ſo ſehr ſie auch die Zuſammenkunft eines 
Parlamentes wünſcht, glaubt doch nicht vorgehen konnen, ohne ſich 
mit den ihr näher befreundeten Regierungen vorher verſtändigt zu 
haben. 9. Gedenkt das Miniſterium, ohne jede Conceſſion im 
Innern, dieſe Exiſtenzkriſis für Heſſen und Deutſchland zu beſtehen, 
oder will es die Deutſchen Grundrechte ſofort practiſch durchfüh⸗ 
ren und die ſonſtigen Gegenſtände des Haders mit der Landesvertre⸗ 
tung beſeitigen. — Die Regierung glaube nicht, daß Conceſſionen, 
weiche der Yorgfältigiten Erwägung bedürften und von folder Trag⸗ 
weite, mit jo dringenden Anforderungen, wie die gegenwärtigen, in 
Verbindung gebracht werden dürften. 10. Glaubt das Miniſterium, 
ohne die Hülfe der Volksbewegung das Großherzogthum auch nur 
Eine Woche gegen Preußen halten zu können, oder will es das Land 
Preis geben? — Der Herr Kriegs⸗Miniſter erklärt, daß, falls eine 
überwiegende Mehrzahl angriffe, unſere Armee eben ſich auf eine Re⸗ 
ſerve zurückziehen und von da aus wieder vorgehen müßte. 11. Will 
überhaupt das Miniſterium ein freies und einiges Deutſchland in 
einem Deutſchen Bundesſtaate mit Parlament und kräftiger Gentral- 
gewalt? Was hat es hierzu bis jetzt gethan? — Die Großherzogl. 
Regierung hat es von je her bewieſen, daß ihr die größere Einigung 
und Kräftigung Deutſchlands in gemeinſamen Angelegenheiten Jehr 
am Herzen gelegen habe. Sie würde auch für die Zukunft in dieſem 
Sinne wirken und namentlich für verbeſſerte militäriſche Einrichtungen 
und gemeinſame diplomatiſche Vertretung ſtimmen. 12. Welche Summe 
iſt ſchon verausgabt und wofür? — Nicht ganz eine Million, und 
zwar 609,000 fl. ſchon baar verausgabt, für den Reſt Verbindlichkeiten 
eingegangen. 13. Bezüglich des Satzes „zur Integritat Deutſchlands“ 
fragt es ſich, von wem die Intregität Deutſchlands bedroht ſein 
ſoll, ob gegen Frankreich Verdacht vorliegt? — Nach allen 
Seiten, Italien, Rußland, Frankreich, auch etwaige Vergewaltigung 
der Herzogthümer. 14. Der Satz „um dem Rufe des Vaterlandes fol⸗ 
gen zu können“ veranlaßt die Frage: Wer hat Namens des Vater⸗ 
landes zu rufen? — Es muß Jeder nach ſeiner innigſten Ueberzeu⸗ 
gung entſcheiden, ob und wo das Vaterland ruft. Das Miniſterium 
ſteht feſt auf dem Bundesrechte und wird ohne Bundesbeſchluß nicht 
angreifen. In dringenden Nothfällen behält fih das Miniſterium 
naturlich jreie Action vor. 15. Die Großherzogl. Staatsregierung 
will jeder Parteinahme für einen der beiden zunächſt ſtreitenden Theile 
fern ſtehen, weiſt aber gleichzeitig die Neutralität zurück. Was will 
ſie eigentlich? — Die Regierung hält am Bundesſtandpunkte feſt 
und wird dem Ruſe des Bundes unbedingt folgen. Näheres muß 
den einzelnen Fällen zur Entſcheidung vorbehalten werden, 16. Mit 
Bezug auf den Satz „im Vereine mit einer Anzahl gleichgeſinnter 
Regierungen“ fragt es ſich: Welche Regierungen ſind dies? Liegen 
ſörmliche Verträge vor und welche? — Alle in Bamberg vertreten 
gewesenen Regierungen haben dort Verabredungen getroffen, deren 
Ratificirung mir, mit Ausnahme der Genehmigung von Baden, in 
zwiſchen bekannt geworden iſt. An den militäriſchen Verabredungen 
konnten ſich die Vertreter der Thüringiſchen Staaten, mit Rückſicht 
auf die geographiſche Lage der letzteren und den Mangel ſelbſiſtän⸗ 
diger militäriſcher Kräfte, nicht betheiligen. - 


Der Geſammteindruck der ganzen Beſprechung war für 
die Ausſchuß⸗Mitglieder, ohne Ausnahme, durchaus kein befrie⸗ 
digender. Namentlich glaubte ſich der ganze Ausſchuß nach 
der allgemeinen Haltung ſämmtlicher Regierungs⸗Commiſſare 
bezüglich aller Punkte davon überzeugt halten zu müſſen, daß 
die Regierung keine unbefangene Stellung zwiſchen den beiden 
ſtreitenden Großmächten einnehme, vielmehr entſchieden und in 
einem unſeres Ermeſſens nachtheiligen Maße nach Einer Seite 
hinneige. - 


Stuttgart, 6. Juni. Die zweite Kammer berieth heute 
die zweite Regierungsvorlage, welche den Aufruf der geſammten 
Landwehr bezweckt. Der Commiſſionsmehrheit iſt es als ge⸗ 
nügend erſchienen, das erſte und zweite Aufgebot zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und beantragt ſie, dem Geſetzentwurf mit die⸗ 
ſer Einſchränkung zuzuſtimmen. Eine Minorität beantragt, nur 
das erſte Aufgebot zu bewilligen. Die Debatte drehte ſich mehr 
um militäriſch⸗techniſche als politiſche Momente und wurde bei 
der Abſtimmung der Antrag der Commiſſionsmehrheit mit 51 
gegen 38 Stimmen angenommen. Desgleichen genehmigte die 
Kammer auf Antrag des Prälaten Mehring an der Spitze der 
Beſchlüſſe über die Geſetzentwürfe den Wunſch nach Erhaltung 
des Friedens auszuſprechen. Ein Antrag Oeſterlens, die Staats⸗ 
regierung zu bitten, dahin zu wirken, daß eine engere Verbin⸗ 
dung der Deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, geſtützt auf eine 
gemeinſchaftliche Vertretung und die ganze Wehrkraft des Vol⸗ 
kes derſelben, zu Stande komme, wird dagegen, nachdem der 
Miniſter v. Varnbüler erklärt, nach einem Rumpfparlament zu 
greifen ſei immer noch Zeit genug, er wolle das Beſſere, das 
Geſammtparlament, ſo lange dies noch zu erreichen ſei, abge⸗ 
lehnt. — Die Zuſage des Miniſters v. Varnbüler hinſicht⸗ 
lich der Bedingungen, von denen die Commiſſion urſprünglich 
die Bewilligung der Creditforderung der Regierung abhängig 
gemacht wiſſen wollte, lautet wörtlich: 

Die Commiſſion hat eine bindende Zuſage gewünſcht, daß von 
Seiten der Regierung ſofort und unausgeſetzt Alles aufgeboten werde, 
um von sämmtlichen Staaten, mit denen Württemberg Hand in Hand 
zu gehen im Begriff, feſte Gewähr zu erlangen, daß das Ziel des 
drohenden Krieges nur in dem Rechte Deutſchlands beſtehen durfe, 
und zwar a, Herſtellung des Selbſtbeſtimmungsrechts von Schleswig⸗ 
Holſtein und b. Einigung des ganzen Deutſchen Volkes in einem frei 
gewählten Parlament, das, mit der Fülle conſtitutioneller Befugniſſe 
ausgeſtattet, die über die Einzelregierungen & ſiellende Centralgewalt 
zu ſtützen und mit ihr den Geſammtwillen Veutſchlands zur Geltung 

zu bringen im Stande ſei. Dies entspricht durchaus der Auffaſſung 
der Thronrede, und ich bin daher, nach eingeholter höchſter Genehmi⸗ 


gung, ermächtigt, die gewünſchte Erklärung wörtlich, ſo wie ſie ge⸗ 


wünſcht wird, zu geben, was hiermit geſchieht. . 
Stuttgart, 8. Juni, Nachmittags. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat den Antrag des Abgeordneten Hopf, das Militär 
auf die Verfaſſung zu vereidigen, abgelehnt. Heute Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr iſt der Landtag geſchloſſen worden. (W. T. B.) 
Karlsruhe, 7. Juni. Die erſte Kammer verhandelte 
heute über Militärcredit. Bei Poſtabgang hatte Miniſterial⸗ 
rath Jolly glänzend für die in Bluntſchli's Bericht dargelegte 
Forderung der Neutralität geſprochen, Graf Berlichingen dieſen 
Standpunkt bekämpft. Jolly, obgleich jede Anwendung der 
Bundesformalitäten zur Herbeiführung eines Bürgerkrieges un⸗ 
ter dem Namen Execution verdammend, hatte ſeinen gewiß nicht 
allen Zuhörern genehmen Deutſch⸗Preuß. Standpunkt ſo hinrei⸗ 
ßend vertheidigt, daß das Bravo der Galerien gleichſam unwillkürlich 
hervorbrach. Die Erklärung des Staatsminiſters Sta bel 
bewegte ſich nicht ganz in der früheren Allgemeinheit, ſondern 
ſchien ſich, wenn auch verdeckt, deutlich dem Standpunkt zu nä⸗ 
hern, daß Baden je nicht abſolut iſoliren dürfe. In dieſem 
Sinne trat die Erklärung offen ſowohl dem Berichte Bluntſchlis, 
als der Interpretation Jully's entgegen und hob neben der an⸗ 
erkannt nothwendigen Bundesreform die Bewahrung der 
Exiſtenz und der Integrität Badens als ober⸗ 
ſten Geſichtspunkt bei ausgebrochenem Krieg 


hervor. — Ob und in welcher Beziehung die Reiſe des 
Großherzogs zu dieſer Erklärung ſteht, mag n; Ben 
(Nat. ⸗Ztg. 


Karlsruhe, 8. Juni, Vormittags. In dem Preußiſchen 
Circular vom 27. Mai d. J. über die Bundesreformfrage heißt 
es: Was Se. Majeſtät den König perſönlich anbetrifft, ſo 
liegt Allerhöchſtdemſelben nichts ferner, als Seine Bundes⸗ 
genoſſen, die Veutſchen Fürſten, beeinträchtigen oder unterdrücken 
zu wollen. Allerhöchſtderſelbe will mit ihnen als Einer Ihres⸗ 
Gleichen gemeinſam für die gemeinſame Sicherheit nach innen 
und außen ſorgen, aber beſſer als bisher. Wer dieſen ernſten 
Willen und das längſt auf jenes Ziel gerichtete Beſtreben Cei= 
ner Majeſtät als Ergebniß perſönlichen Ehrgeizes ſchildert, der 
entſtellt die Thatſachen, welche von Allerhöchſtdeſſen Handlungs⸗ 
und Sinnesweiſe offenes Zeugniß ablegen. Seine Majeſtät der 
König ſind ſtets weit davon entfernt geweſen, einen Ehrgeiz zu 
hegen, der auf Koſten der Nachbarn und Bundesgenoſſen Be⸗ 
friedigung geſucht hätte, wenn Allerhöchſtdieſelben auch nach 
mannigfachen Erfahrungen darauf verzichten müſſen, die Ver⸗ 
leumdungen zum Schweigen zu bringen. Seine Majeſtät be⸗ 
abſichtigen auch jetzt mit der Bundesreform nicht, den Deut⸗ 
ſchen Fürſten Opfer anzuſinnen, welche Preußen nicht eben ſo 
im Intereſſe der Geſammtheit zu bringen bereit wäre. (W. T. B.) 

Karlsruhe, 8. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer verlangte die Regierung für die Mo⸗ 
bilmachung der Armee einen Credit von 3,813,000 Gulden und 
legte einen die Einberufung der Excapitulanten betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwurf vor. (W. T. B.) 

Oeſterreich. 

Wien, 4. Juni. Einer amtlichen Bekanntmachung der 
Commiſſion zur Controle der Staatsſchuld in der geſtrigen 
„Wiener Ztg.“ zufolge haben ſich am 30. Mai 1866 nach den 
bei der Oeſterreichiſchen Nationalbank geführten und der Prü⸗ 
fung unterzogenen Vormerkungen an zu Stagatsnoten erklärten 
Ein⸗ und Fünf⸗Gulden⸗Banknoten im Umlaufe befunden: 
zu einem Gulden 57,005,343 Stücke d. ſ. 57,005,343 fl 
zu fünf Gulden 11,925,607 Stücke d. ſ. 59,628,035 fl. 

zuſammen 68,930,950 Stücke d. ſ. 116,633,378 fl. 

Da nun der neueſte Monatsbericht der Nationalbank ein 
Guthaben des Staates auf Grund des Geſetzes vom 5. Mai 
1866 von 51,936,858 fl. angiebt, ſo ſind der Staatskaſſe auf 
Rechnung der in Staatsnoten umgewandelten 1 und 5 fl. 
Noten von der Nationalbank bereits ausgezahlt: 64,696,520 fl., 
alſo mehr als die Hälfte des geſammten unterm 5. Mai eröff⸗ 
neten Credits. Der Geſammtbetrag der Ende April im Um⸗ 
lauf befindlichen Münzſcheine wird auf 2,310,875 fl. angegeben 
Die Regierung hat inzwiſchen die Erhöhung des Umlaufs der 
Münzſcheine auf 12 Mill. decretirt und wenn auch gegenwärtig 
der Umlauf ſo wenig das Maximum erreichen wird, wie er 
Ende April das damalige Maximum von 4 Mill. erreichte, 
fo iſt doch eine Erhöhung bis 10 Mill, wahrſcheinlich, jo daß 
die Regierung hierdurch ca. 7¾ Mill. fl. flüſſig gemacht und 
bereits über 70 Mill. für die Kriegs vorbereitungen disponibel 
geſtellt hat. Der Notenumlauf der Bank, der die 1 und 5 fl. 
Noten nicht mehr umfaßt, betrug nach dem neuſten Status 
267,822,565 fl. Rechnet man dieſen die 1 und 5 fl. Noten 
mit 116,633,378 fl. und die Münzſcheine mit etwa 10 Mill. 
hinzu, ſo haben wir in Oeſterreich einen Papiergeldeumlauf von 
394,455,943 fl. . 4 

Wien, 8. Juni, Abends. Die „Neue freie Preſſe theilt 
eine Analyſe der Rückäußerung Frankreichs auf die Oeſter⸗ 
reichiſche Note vom 1. Juni mit, alſo lautend: Die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung befinde ſich zunächſt nicht in der Lage, die 
Vorausſetzungen, an welche Oeſterreich ſeine Betheiligung an 
der Conferenz geknüpft hat, erfüllen zu können. Sie müſſe 
demnach darauf verzichten, daß ihrer Einladung weitere Folge 
gegeben werde. Sie könne es bedauern, daß jene Voraus⸗ 
ſetzungen formulirt würden, aber ſie begreife und achte dieſel⸗ 
ben. Uebrigens halte ſie an der Hoffnung feſt, der Augenblick 
werde kommen, wo es ihr vergönnt ſein werde, ihre uneigen⸗ 
nützige Anſtrengung zur aufrichtigen, dauernden Befeſtigung des 
Friedens in Europa unter Mitwirkung aller Großmächte zu er⸗ 
neuern und dieſelben dem erwünſchten Ziele zuzuführen. 

Die „Preſſe“ meldet in ihrer Abendausgabe: In hieſigen 
gutunterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß der durch das 
Einrücken der Preußen in Holſtein geſetzte Kriegsfall nicht eine 
ſofortige Action Oeſterreichs herbeiführen werde, ſondern daß, 
da Oeſterreich die Holſteiniſche Angelegenheit dem Bunde über⸗ 
antwortet habe, auch die erſte Action gegen Preußen dem Bunde 
überlaſſen werden ſoll. a (W. T. B.) 

Trieſt, 8. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Oſtindiſchen und Chineſiſchen Poſt heute Nachmittag eingetroffen. 

0 


W. T. B.) 
Frankreich. nd 

Paris, 8. Juni, Nachm. Morgen wird ein Miniſterrath 

und eine Geheimrathsſitzung ſtattfinden. (W. T. B.) 
Paris, 8. Juni, Abends. Die „France“ ſagt: Der Her⸗ 
zog von Gramont hat in Wien den letzten Verſuch gemacht, 
eine Verſöhnung herbeizuführen. Der Graf Mensdorff hat aber 
die in der Antwort auf den Conferenzvorſchlag ausgesprochenen 
Erklärungen aufrecht erhalten. Die Depeſchen des Herzogs von 
Gramont, die über die Reſultate ſeiner Bemühungen Bericht 
erſtatten ſollen, werden morgen erwartet. 5 
Der Prinz Napoleon hat eine längere Unterredung mit 

dem Kaiſer gehabt. ’ (W. T. B.) 
England. 3 
Welche Summen durch Arbeitseinſtellungen ver⸗ 
loren gehen, möge die Geſchichte der gegenwärtigen Schließung 
der Sheffielder Feilen ⸗ Fabriken veranſchaulichen. 
Seit 13 Wochen feiern dort ſämmtliche mit der Feilen⸗Fabrika⸗ 
tion beſchäftigte Arbeiter, 3780 an der Zahl, da die Werkſtät⸗ 
ten in Folge eines Streites zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, die höheren Lohn forderten, geſchloſſen wurden. 
Seitdem die Arbeit aufhörte, erhalten die Feilenarbeiter aus 
den Fonds der Genoſſenſchaften, Unverheirathete ſieben Schil⸗ 


ling wöchentlich, Verheirathete neun Schilling, mit einem Schil⸗ 
ling Zulage für jedes Kind. Auf dieſe Welſe find en bis 
jetzt bereits 22,100 Ltr. verſchlungen worden, abgeſehen von 
dem Lohne der Arbeiter und Gewinn der Unternehmer, die 
verloren gingen. 

Wie vor einiger Zeit die „Times“ durch eine mit Lord 
Clarendonés gefälſchter Unterſchrift verſehene Depeſche irre ge⸗ 
führt wurde, iſt jetzt auch der „Morning Poſt“ ein ganz glei⸗ 
cher Streich geſpielt worden. Bieſelbe erhielt nämlich mit der 
Ueberſchrift „130 Piccadilly, Sonntag Abends“ und mit der 
Unterſchrift „H. Layard“ die angeblich im auswärtigen Amte 
eingegangene Nachricht, daß Oeſterreich und Preußen ſich geei⸗ 
nigt hätlen, und zwar unter Bedingungen, welche ſo ſeltſam 
klangen, daß der Redacteur wohl hätte mißtrauiſch werden ſol⸗ 
len. Oeſterreich ſollte nämlich Holſtein an den Deutſchen Bund 
abgetreten, die Ernennung des Königs von Preußen zum Her⸗ 
zog von Holſtein für immer und des Prinzen von Auguſten⸗ 
burg zum Herzog von Schleswig auf Lebenszeit beantragt ha⸗ 
ben; Nordſchleswig ſollte an Dänemark zurückgegeben, die 
Schleſiſch⸗ Oeſterreichiſche Grenze rectificirt, die Bundesreform 
vertagt, die Abrüſtung ſofort begonnen und Italien abgewiegelt 
werden. Die ganze Mittheilung war ein Humbug, und die 
„Morning Poſt“ will es ſich jetzt 20 Ltr. koſten laſſen, um den 
Uebelthäter zu entdecken, der ſie ſo ſchändlich belogen hat. Hr. 
Layard hat im Unterhauſe, auf beſondere Anfrage, erklärt, es 
ſeien nacferigungen im Gange, und er glaube, daß es ein 
und derſelbe Menſch ſei, der die „Times“ und die „Morning 
Poſt“ mit gefälſchten Schriftſtücken ſo myſtificirt habe. 


r > Nachmittags. 9 ; 
onden, 8. Juni, Nachmittags. „Reuters Office“ mel⸗ 
det: Nework, 30. Mai. Der Senat verwarf den betreffenden 
Paragraphen der Reconſtructionsbill, welcher den früheren Re⸗ 
bellen ihr Stimmrecht abſpricht. — Der General Scott iſt ge⸗ 
ſtorben. n (W. B.) 


Locales und Provinzielles. 0 

„Stettin, 9. Juni In der geſtern auf Veranlaſſung des 
Comites zur Unterſtützung der Familien der einberufenen Landwehr⸗ 
leute und Reſerviſten im großen Rathsſaale abgehaltenen Bürger⸗ 
versammlung theilte der Polizei⸗Director von Warnſtedt zunächſt die 
Namen der Mitglieder des Comites mit und bemerkte, daß auf den 
Vorſchlag des Vorſitzenden des Bürgervereins, Herrn Müller, die 
heutige Verſammlung eingeladen ſei, um darüber zu berathen, ob und 
in welcher Weiſe die Vertheilung der Beitragsliſten in den 41 Ur⸗ 
wahlbezirken der Stadt durch Bürger zu bewirken ſei. Diejenigen 
Herren, welche ſich dieſer Mühwaltung unterziehen wollten, würden 
zu erſuchen ſein, perſönlich die Liſten den Hauswirthen zur weiteren 
Beförderung an deren Inquilinen einzuhandigen und nach 5 bis 
6 Tagen wieder abzuholen. Das Einziehen der Beiträge ſelbſt 
ſolle demnächſt durch geeignete Boten bewirkt werden. Herr 
Carl Becker meinte, daß da die Sache wohl eigentlich eine 
Volksſache ſei, das Comitee namentlich durch Männer verſtärkt werden 
müſſe. Hiergegen hob Polizeidirector v. Warnſtedt hervor, daß er⸗ 
fahrungsmäßig jede große Verſammlung ſchwerfällig ſei und es ſich 
daher nicht empfehle, aus allen 41 Urwahlbezirken oder den in ande⸗ 
rer Weiſe abgegrenzten Unterbezirken Mitglieder in das Comitee zu 
deputtren. Bis jetzt hätten ſich etwa 600 Landwehrfrauen, wozu 
noch deren Kinder kamen, um Unterſtützung beworben und würde 
letztere, wenn man ihre Vertheilung den 41 Unter⸗Commiſſionen. 
übertragen wollte, jedenfalls nach ſehr ungleichmäßigen Grundſätzen 
erſolgen. Nachdem Herr Müller in einer längeren Rede Jeden, der 
ein warmes Herz für dieſe Sache habe, zur regen Betheiligung beim 
Vertheilen der Beitragsuſten aufgefordert und auf den Antrag des 
Herrn Hirſch beſchloſſen war, daß die betreffenden Herren die Liſten 
nicht nur den Hauswirthen, ſondern auch deren Ingquilinen per⸗ 
ſönlich mit dem Erſuchen „um Zeichnung von Beiträgen 
vorlegen ſollten, fand die Vertheilung der Liſten nach den 41 Wahl⸗ 
bezirren an die ſich zu deren Abgabe meldenden Herren 
ſtatt und wurde denſelben anheimgeſtellt, ſich bei dieſem Geſchäſte noch 
der Hulfe geeigneter Freunde zu bedienen. Prediger Pauli lech es 
für angemeſſen, da die Unterſtutzungen grundſätzlich ohne jede Rück⸗ 
ſicht auf Confeſſion und Parieiſtandpunkt gewährt werden ſollen, in 
das Comitee auch ein Mitglied der hieſigen jüdiſchen Gemeinde auf⸗ 
zunehmen, um ſo mehr, als dieſe ſich bei allen Veranlaſſungen ſtets 
ſehr opferwillig gezeigt habe. Von anderer Seite wurde gewünſcht, 
daß das Comitee namentlich auch dahin ſeine Sorge richte, daß den 
zurückgebliebenen Frauen der Landwehrmänner möglichſt lohnende 
Arbeit verſchafft werde womit den meiſten wohl mehr ge⸗ 
dient ſei, als mit baarer Unterftügung. Auf den Antrag des Herrn 
Hirſch erklärte ſich der Polizei⸗Director v, Warnſtedt bereit, einen 
Aufruf an die Bürger zur möglichſt reichlichen Zeichnung von Bei⸗ 
trägen in die ihnen vorzulegenden Liſten zu erlaſſen und ſchloß dann 
die Verſammlung mit dem Bemerken, daß er ſich erlauben werde, 
binnen etwa 8 Tagen in dieſer Angelegenheit eine neue allgemeine 
Bürgerverſammlung zu berufen. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 
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Frankfurt a. M., 8. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min € 

Bun en der fen Eeſſenſchen 103. RR Lvoſe 501% wi 
Schluß » Eourje, reuß. Caſſenſcheine 104, i 
Yonboner Ae Bunte Berliner Wechſel 104. 
; sen, 8. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Anfangs geſchäftslos 
gegen Schluß feſter. 50% Metalliques 51, 25. 189467 L000 an 00. 
Bank⸗Actien 645, 00, Nordbahn 145, 00. National⸗Anleihe 58, 50. 
Eredit⸗Actien 121, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 150, 30. 
Galizier 159, 50, London 136, 25. Hamburg 101, 25, Paris 54 
50. Böhmiſche Weſtbahn 121, 50. redit⸗Looſe 99, 00. 1860er 
Looſe 68, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 150, 00. 1864er Looſe 
56, ee un 5 ittags 3 Uhr. d * 

aris, 8. Juni, Nachmittag r. ie Bö 
Escomptirung von 90,000 Franken Rente Anfangs l 
Folge der aus Deutſchland eingegangenen Nachrichten in ihrem Ver⸗ 
laufe matt. Die 30/0. welche zu 63, 05 begonnen, wich bis 62, 65 
und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 86/6 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 30% Rente 62, 90, 
Italieniſche 5% Rente 36, 00. Oeſterreichiſche Staats - Eiſen⸗ 
Eda Ae I ao ara obilier-Ycrien 474, 00. Lambardiſche 

- „00. Oeſterreichiſche Anleihe v 5 255, 00 
ger ee, 8 Jun Termin. ui 1 es 8 10 

atis, 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rübb! 
ger Juni Frs. 103, 00, er Juli Auguft Are 95, (0, „ 
tember December Frs. 95, 00, . Januar⸗ pril 95, 00. — Mehl 
Juni Frs, 53, 75, ser Juli-Aug. Frs. 54, 75. — Spiritus 
sr Juli⸗Auguſt 2 53, 00, er Sept.⸗December Frs. 53, 00. 
. . Liverpool, 8. Juni, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Beſſere Stimmung. Wochenumſatz 71,490, zum Export ver: 
kauft 9580, wirklich exportirt 9903, Conſum 55,000, Vorrath 998,000 
Ballen. Orleans 14, Georgia 13 ½, fair Dhollerah 9½, middling fair 
Dhollerah 8, middling Dhollerah 7, Bengal 60% 

Liverpool, 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 


1 B ä 
15,000 Bll. Umſatz. ½d theurer, ſteigende Tendenz. e i 


London, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 


Conſols 86/1. 1% Spanier ½ Mexikaner 168/. 50% Ruſſen 81. 


Neue Ruſſen 80. Silb 


6% Verein. Staaten ger 1882: 64½. 


er 62. 


8½ ß, Wien 13 fl. 50 kr. 
Der Dampfer „Java“ hat 


Newy ork überbracht. 


Türkiſche Anleihe von 1865 38 ½¼. 


Hamburg 3 Monat 13 


Schönes Wetter. 


3½ Mill. 8 an Contanten aus 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


uni Danziz 
8, Jacobine, Maathuis 
Idun, Granboe 


Sunderland (SD.), Reid Cotbenbürg G. Rankeiller, Stewart 


Willem Ill. (SD), Piejeers 
Packet, Felter 8 
Moelwyn, Owen 
Wilhelm I., Totte 
Musquito (Kriegsbrigg) 
Rover do, 

Juni Pillau 

7. Baroness Strathspey, Lovie 
Gloria, Gräpel 
Behrendina, Kruse 
Sea Belle, Spud 


6.Packet, Felter 
Anna Olivia, Svenson 


von 5. Johannes, Heyden Memel 
Methill| Hillechina, Pot Königsberg 
Kopenhagen anni Unw. Deal von 
Königsberg 
Amsterdam| | nach Guernsey 0 
Pillau\,, hel Brau. Torrevieja 
Colberg ß "nach Memel, 20 Tage Reise 
Nethillf Emmeline, Krüger Barcelona 
in nach Newcastle 
passirt von 
von|7.Die Heimath, — Alexandria 
Newcastle nach Dover 
Hamburg duni Dundee von 
Varel 5. Emilie, Kräft Stettin 
Liverpool. Danube, Fairweather d. Ostsee 
nach uni Falmouth nach 


Rügenwalde|6.Justizrath_von-Päpke, Niejahr London 
„ Gotheubur Be 


Heinrich Beckmann, Beckmann Dublin 


Marie, Scheie MemelldJuni Gloucester G ‚nach 
Expedit, Jonasen Schweden/6.Haabet, Falck Königsberg 
Rypen, Roth do. Juni Glasgow von 
Alicha, Pedersen do. 6. Wanderer, Boge Belfast 
Letztere 4 gingen mit einge-Juni Grangemouth von 
brachter Ladung aus. 3. Rei, Eversen Memel 
A. P. Rheder (SD), Larsen Antwerpen] Argo, Fretwurst Riga 
7. Caspar, Rehbock Firth of Forth ö. Charlotte, Strachan Stettin 
Orpheus (SD), Regeser Stettin ö 0 nach 
Buda (SPD.), Lawson Dünkirehenſ Marie (SP), Jäger Wolgast 
Juni Warnemünde von Juni Hartlepool von 
7. Anna Sophia, de Roth Bremen ö. Elvira, — Danzig 
Sylphide, Ahreus Lübeck] Immanuel, Viek Windau 
Catharina, de Vries Roschilde|- Minerva, Dade Riga 
Anna Christina, Kramer Kiel] Express, Stricks Meniel 
Einigkeit, Bruhn do. Juni Hartlepool, West- nach 
: nach |6.Lancet, Lund Danzig 
6.Najaden, Oulsen Kopenhupen|' Wilhelmine, Rieke (%) „do 
7.Monita, Rahn Leun] Auna Maria, Main Stralsund 
Die Krone, Maass do. Juni Hull von 
Mercur, Allwardt Pitea|6.Thor, Levenson Danzig 
Juul Wismar von] Thetis, Zeplien aRipa 
3. Holluung, Gapzow ‚.Lübeck| nach 
7. Ellida, Jacobson ‚Gothland; Clinton, Bengtson Helsingör 
Hilda, Keliander do. Ellida, Egeness do. 
nach| Euphrosyne, Berg Shields 
J. Marie Amalie, Klahn Neustadt Frau Sophie, Peters do. 
5. Holluung, Jürgens _ Stralsund Juni Liverpool von 
b. Hofluuug, Gagzow Lübeck 6. Betty Stolzke, Lembke Triest 
Juni Travemünde von in Ladung nach 
6. Hulda, Schmidt x Gele! Capella, Grohn Stettin 
7.Riehard, Dabis Graugemouth nach 
} nach Protector, Maroney Helsingör 
6.Hendıika Alida, Keppel d. Ostsee duni Leitn von 
Wänskapen, Nordström do. 6. Ee ‚Soedskeude, Dlikkelsen Danzig 
Nicolaus, Larsson do. Mary Gold, Scott Wien 
Finnland, Nylund do. 7 Soedskende, Lund ig 
Njord, Ericsson do. Mercur, Gusmer Wismar 
Maris Catharina, Larsson‘ do. Neptuuus, Behn Stralsund 
Lydia, Rothstein do. Alma, — Stetti 
7.Alma, Wallenius do, Kennet Kingsford, — Danzig 
Theodor Reimers, Misch do. | Tay, Robertson Stettin 
Seura, Jansson do, Laurel, Aitken do. 
Juni Bolderaa von| Eigen, Sunde Diemel 
6. Emilie Heyse, Lucas e Active, Halyersen N 
mach! u. 
6. lermann (SD), Klock Stettin] Die Sonne, Beug Charlestown 
Juni Cronstadt von , W Altwaͤunn (8) u, 0 
3. Max & Ri 5 inyuni Ly 19 9 
ae 1. j b Sell d.Lliezer, Hargraves en 
2. Friedericke, Zobel Stettin). =. 8 nach 
Maria, Sadtmaun do. .J. M. Epping, ‚Bülow Helsingör 
Nai Christiania von lun London von 
24. Anne Cathrine, Nissen Danzig b. Die Zwillinge, Ahrens Livorno 
Marie, Jolinsen do, 7. Dr. von Ber Dein Aan 
1 oui i n Ladung g 
un Mügabde z Bars! roger 7. Marshlaud (SD), Stephens Königsberg 
22. Agenten, Hansen Danzi vin Newcastle 
20. Marianne, Bischoff Termunterayl| clarirt nach 
Juni Stockholm 6. Ida 92 Domeke Kopenhagen 
in Ladung nach Condor, Kaeding elsingör 
5.Aıthur (SD), Brisman d. Ostsee) Mathilde, 'Troest da, 
Juni Kopenhagen Lachs, Boljahn Newcastle 
passirt von und Hammerfest 
4. Martin, Koop Riga 7. Theodor Behrend, Kagel Sunderland 
nach Portsmouth Ei und Daun. 
Bürgermeister Bencard, Hut‘ do. Katrina, de Boer Waterfor 
nach Hartſepo oh RR: und Helsingör 
Agnes, Mentz dd. „Juni Middlesbro von 
— nach Amsterdam 6. Carl. — 1 Stettin 
6. Calsow-Stesow, Wegener Wismar Zuni Newcastle von 
Johanna, Jensen Greifswald,. Julie Michels, Dade Antwerpen 
beide nach London Bürgermeister Sternberg, Heidtmann 
Randers, Sörensen Königsberg 155 Hamburg 
uach Southampton Juni Plymouth von 
nach ö Hellas, Peus Odesas 
5. Sonne, Schröder Stralsund|Juni Shields En 
7.Cito, Nagel Colbery \6.Soli deo Gloria, Wienandt Bordeaux 
Jubi Flensburg von in — Syaue nan 
tolomünde) Weardale, Brown eme 
5.Anna, Hoppe 8 "nach Othello, Schröder Riya 
N i tralsund duni Sunderland von 
A. A ln 17 0 ö,Johann Friedrich Ferdinand, 
N Hofnung Hansen do. Schwerdifeger Antwerpen 
Bertha ene do. Louise, Hildebrand Bordeaux 
Juni Kiel von. Navigator, Williams Stettin 
6. Caroline, Wiese 900 Europa, Zielke D 
nach 
ist 1 ie Henry, Lindsey Swinemünde 
lee Kain, 8 7 5 Gundkn, Seoit do. 
7.Martha, Köhler Stettin Juliana, Boysen Stettin 
8.Hercules, Mölbach d. Ostsee uni Shoreham nach 
Juni Leer nach 6.St. Christopher, Larson Melsingör 
2.Gathrina, Snittjer Königsberg Juni Weymouth nach 
Juni Amsterdam von 6. Johanna, Pertiet Neweastle 
6.Machtilda Geertruida, Wiebes MemellJuni Warkworth „nach 
Ondine .(SD,) — Königsberg ö.Maori, Hutchinson Königsberg 
Seeg Du ‚Yarınoush N. En 
„Anna Elisabeth, Kock tettin 6. Hedwig, Bradhering essa 
i Moni Gedacht, Nanning Danzig Mal Lissabon nach 
Juni Termunterzyl von 29.Carl, Miedbrodt Cork 
5.Hıllechinia Wilkens, Karssies Stettin 270 ali 8 — von 
Juni Texel von. ustizrath v. Päpke, Niejahr Odessa 
6.0ndine (SD), Lovius Königsberg | Nai rag 0 von 
Juni VIissingen von 18. Equator, Krohn Boston (A.) 
5. Willam, Müller Riga Hal Constantinopel von 
Jun Antwerpen von 21. Stralsund, Pens Troon 
T. Mathilde, Wenzel Carthagena 27. klaus Georg, Podeus Cardill 
e um 
es See Apr 
u Ge Kropp nach 22.80, Malchow Rangoon 
O Ernst, Schwartz Brügge April Bangkok N on 
Juni Aberdeen vonſl7. West, Fust Hongkong 


Margaret Reid, Brown 


Königsberg 


Mai Montreal von] Broderne, Oftedahl Christiania 
23.Maria Adelaide, Skorka Liverpool mit Roggen 
Mai Shediac von Catharina, Poppen Rotterdam 
16. Ero, Rolfsen Danzig mit Gütern 
Mai Matanzas von] Charlotte, Wallis Riga 
14. J. F. Mann, Collatz Havana mit Ballast 
Juni Swinemünde llans, Schakow Stockholm 
in See gegangen nach mit Mehl ; 
8.Hampsbire (SD), Thompson "Dublin! Thomas & Elizabeth, Souter Wiburg 
mit Mehl und Weizen mit Ballast 
Die Peene, Tesnow Bjerneborg 
Areta, Baxter Riga 


beide mit Ballast 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 

9. Jun 10 U. 29 M. Vorm. von Otto Robert, Lüdke Puhlhede 
St, Johannes, Kock Kiel! Auguste, Wiukler Kopenhagen 
Friede, Behm Hpleingör Tilsit (SD), Breidsprecher Stockholm 

0 


Maria, Krull f 
Wetter: klar, + 200 R. Wind N. 


Stettin, 9. Juni. 
Barometer 28, 4. 8 

Weizen wenig verändert, loco % 85 fn gelber 60-66 Rz, 
mit Auswuchs 36-56 4, 83/858 gelber Juni⸗Juli 6534, ½ N bez., 
½ N Gd., Juli⸗Auguſt 66¾,½ N bez., Gd. u. Br., Sept.⸗Octbr. 
67 & bez. u. Br. 3 h 

Roggen Anfangs höher, ſchließt matt, 4 2000 fl loco Ally — 
43 ½ Ag bez., Juni⸗Juli 43 ½, 43 9 bez. u. Br., Juli⸗Aug 44½, 
44 5% bez. u. Br., Sept. Oct. 45-441, gig bez. 

Gerſte feſt, loco ar 708 Schleſ. 36 41 Kn bez., Pommerſche 
38 N bez., 708 Schleſ. . Juni Al 9 Gd. 

Hafer loco ger 50 27—29 z, 1 Ladung Vorpomm. 29 K 
bez., 47/508 e. Juni⸗Juli 29½ %% Br. 

Erbſen loco 47—51 Ng. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

59 65 40-43 37—41 21—28 — 
Heu 1 . 5 G . 99 Stroh 16-20 z. Kartoffeln 16— 


Rüböl ſtill, loco fehlt 1 985 110 s bez., Sept. O 
üböl ſtill, ehlt, Aug.⸗ 5 ez., Sept.⸗Oct. 
Une Re Br. 1 0% ©. ee 
Spiritus Anf. feſt, ſchließt matt, loco ohne Faß 121½ , ½ Ag bz., 
d J de Re bez., Juli Aug. 12½, 15 9 bez., Aug.⸗Septbr. 
8 I bez. 
x Angemeldet: 100 W. Roggen. 


Berlin, 8. Juni. Seit unſerm letzten Berichte vom J. d. ge⸗ 
ſtaltete ſich die Witterung täglich fruchtbarer. In Folge zunehmender 
Wärme, die ſich bis zu 45 Grad im Schatten ſteigerte, entluden ſich 
noch am vorigen Sonnabend mehrere Gewitter. Daſſelbe wiederholte 
ſich noch am Dienſtag, und an den folgenden Tagen kam es als An⸗ 
ſchluß hieran zu ſo reichlichem und warmen Regen, daß danach für 
eich W die jetzige Witterung als treibhausartig zu be⸗ 
zeichnen iſt. 

Demzufolge ſind denn heute die Berichte vom Lande keineswegs 
mehr fo trojtlos, wie fie vor acht Tagen gelautet hatten. Bei ruhigerer 
fortgeſetzter Beobachtung hat ſich berausgeitellt, daß die Schäden durch 
den Froſt in der Pfingſtwoche nicht ſo bedeutend geweſen ſind, als es 
für den erſten Augenblick den Anſchein hatte. Jedenfalls muß man 
der inzwiſchen eingetretenen ſehr ſchönen fruchtbaren Witterung einen 
äußerſt wohlthätigen Einfluß und das ſichtliche Gedeihen ſo wie 
Erholen der Feldfrüchte zuſchreiben. Mehrfach hört man die Meinung 
ausſprechen, daß bei ſo fortgeſetzt fruchtbarem Wetter nachſtens, wie 
verſchiedentlich in den letzten Jahren der Täuſchung, in den Berichten 
vom Lande der Refrain einziehen werde: „der Himmel hat Wunder 
gethan.“ Nun das iſt gewiß zu wünſchen in ſo ſchweren Zeiten wie 
den gegenwärtigen, deren mißliche Verhältniſſe wiederum der Specu⸗ 
lation Schach boten, indem der nahe Ausbruch eines verheerenden 
Krieges täglich mehr zur Wahrſcheinlichkeit wurde. Wetter und Politik 
leiteten demnach den Verkehr, gewiß ebenſo wandelbare wie unbe⸗ 
rechenbare Factoren! x 

Von Weizen find faft gar keine Umſatze zu berichten. Der 
Conſum wird durch Mehl reichlich billiger, und bequemer befriedigt 
und vernachläſſigt darum die Körner mehr und mehr, Weißer Schle⸗ 
ſiſcher brachte 60 &, ord. bunt Poln. 48 Auf Lieferung wurde 
wiederum nur ſehr den N e Die Stimmung war gleich wie 
auf den tonangebenden Märkten ſehr feſt, und bei größeren Ange⸗ 
boten ließen ſich zu erhöhtem Preiſe Umſatze bewerkſtelligen. Die 
heutigen Notirungen find Juni⸗Juli 59 , Juli⸗Aug. 60 #4, Sept 
Oct, 62 N Br., 6034 NN. Gd. 

Für Roggen zeigte ſich im Effectivgeſchäft zeitweiſe lebhafte 
Kauflust, ſowohl für die Umgegend, wie auch zur Verſendung nach 
Sachſen. Mit dem Eintritt flauer Tendenz des Marktes war es dann 
plötzlich wie abgeſchnitten, und es wurde deshalb ab und zu die An⸗ 
ſicht laut, daß dieſer Abzug gerade wie im vorigen Jahre etwa einen 
Monat ſpater auf mehr ſpeculativer als reeller Baſis beruht habe. 
Das bleibt nun freilich abzuwarten, jedoch war in den letzten Tagen 
nach dieſer Richtung hin die Frage merklich ſchwächer, immerhin iſt 
aber zu konſtatiren, daß ſich durch die ſtarken Verſendungen in den 
letzten Wochen unſer Lager zu lichten beginnt, und daß unſere Zu⸗ 
fuhren nach wie vor ganz ungewöhnlich geringfügig bleiben. „m Ter⸗ 
minhandel ging es bis zum Schluß voriger Woche unter Schwankungen 
ziemlich lebhaft her, und die? reisrichtung war durch die vorwöchent⸗ 
lich mitgetheilten Motiven eine ſteigende. In der erſten Hälfte dieſer 
Woche machten indeß ſich plötzlich andere Motive geltend, in erſterer 
Linie war es die Wahrſcheinlichkeit eines baldigen Krieges, durch das 
Fehlſchlagen des Pariſer Congreſſes, welcher der Speculation 155 
theilig entgegentrat, woran ſich der günſtige Witterungsumſchlag ſchloß. 
B.igußerſtflauer StimmungerfuhrenPreiſe bis zum Dienſtag einen ſchnellen 
Rückgang von nahezu 4%, wozu insbeſondere Realiſationen und Blanco 
verkäufe bei fehlenden Käufern beitrugen. Allein dieſer ſtarke Preis⸗ 
druck reizte andererſeits zu größeren Deckungsankäufen, für die 
nicht immer entſprechend Verkäufer im Markt waren; ungeachtet der 
anhaltend günſtigen Witterung neigten ſich deshalb Preiſe bei im All⸗ 
gemeinen ſtillen Geſchäft wiederum einer ſteigenden Richtung zu. Die 
beſſere Aufnahme der Anmeldungen, hauptſächlich zum Verſand nach 
Sachſen wie auch günſtige und höhere auswärtige Berichte machten 
Blancoverkäufer ſtutzig und zurückhaltend, und veranlaßten mehrſeitige 
Deckungskäufe beſonders für den laufenden Termin wodurch ſich der 
bisher anſehnliche Report merklich verkleinerte. Von dem Rückgange 
wurden deshalb ſeit Dienſtag durch tägliche Preisbeſſerungen bis 
heute für nahe Termine 31½ Rz für die ſpateren 2½ Rz wiederum 
eingeholt. Am heutigen Markt war in der erſten Halfte der Verkehr 
äußerſt leblos, ſpäter ſtellte ſich aber zunehmende Frage ein, 
der nur Verkäufer zu erhöhten Forderungen gegenüberſtanden, die 
schließlich vereinzelt bewilligt wurden. — Im Laufe der Woche wurde 
effectiv gehandelt 81/828 44½ — 44 9, 79/818 44½ — 43 ½ 
g, 79/8 Id 41¼½ %, alles ab Boden, 80/828 Aal, N,; ab 
Kahn, 42½ Ag ab Bahn, 80/828 42 42¾ 9 ab Kahn und Bo⸗ 
den, desgl. 42½.—42½ Kg ebenſo pari gegen Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
getauscht, 80 810 42344 K ab Boden. Schwimmend 81/828 vor 
dem Canal 44½. 45 ½ Ne, 83,8a 6 nuit ¼ N Aufgeld gegen Juni⸗ 
Juli⸗Lieferung getauſcht, 83 San vor dem Canal 42½ L, 800818 
43 44 Re, Alles e, 3000 8. Der Abzug in dieſer Woche betrug 
laut Angabe der Waageanſtalt mit denEiſenbahnen 1653 Wſpl. gegen 
571 Wſpl., zu Waſſer, 804 Wſpl. gegen 387 Wſpl., zuſammen 2457 
Wſpl. gegen 958 Wſpl. in der Vorwoche. In den Conſum gingen 
240 Wipl gegen 495 Wſpl. in der Vorwoche. 

Gerſte in feiner Waare nicht angeboten. Futterwagre leicht 
verkäuflich. Man zahlte für Schleſiſche 34-39 ½ 9 ab Bahn. 
Die Notirungen find für kleine und große nach Qual. 33—42 N. 

Hafer ließ ſich in effectiver Wanre ſchlank verkaufen, und die 
eingetroffenen Zufuhren fanden in dieſer Woche zu höheren Preiſen 
raſches Unterkommen. Verkauft wurde Schleſiſcher 26¼ —80%½ Kg, 
Sächſiſcher 2924-30 9, Polniſcher 28 g. Die Notirungen find 
26 31 K nach Qualijät. Termine haben ſich in Folge der kriege⸗ 
riſchen Ausſichten für nahe Lieferung um 1 K gebeſſert. N 

Hülſenfrüchte faſt ohne Handel, weil nur äußerſt ſpärlich am 
Markte. Umſätze ſind nicht zu notiren. s 

Mehl. Bei den anziehenden Körner⸗Preiſen wurden die For⸗ 
derungen erhöht und nachſtehende Preiſe feſt gehalten. Umſätze waren 
indeß nicht von Belang, da Conſumenten in der jetzigen Zeit wie 
auch bei den heutigen Zeitverhältniſſen ſich keine großen Vorräthe 


halten. Die Notirungen find für Weizenmehl 0 411235 2, 
, O u. A 1 3¾ 3½ g. Roggenmehl HE 0 35/½2—3½12 Fu 
t O u. 1 3½2— 2 ar Er Unverſt. 

Die Zufuhren betrugen vom 1. bis zum 7. Juni: 


„ 


Weizen. Roggen. Gerſte. afer. Erbſen. 
W. W. A. 5 . 
zu Lande — 17 6 5 78 1 
zu Waſſer 11 438 — 1013 60 
m. d. Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahn — — 33 778 * 
m. d. Stett. do. ſind ausgeblieben. 
Zuſammen 11 39 1869 61 
Oelſamen. Rüböl. Mehl. Spiritus. 
1 W. 9 er Ort 
zu Waſſer En = 6543 er 
m. d. Niederſchl.⸗ 
Mark. Bahn — — 2098 47,090 
an d. Stett. do. war der Verkehr geſperrt. 
Zuſammen I u 8641 47,0% 
Die Landmarktpreiſe waren in gleichem Zeitraum 
Weizen. oggen Gerſte. afer. Erbſen. 
— H, 4652 %, 38 Ng, 3036 , 54 Ku 
Fur Rüböl beſtand für den laufenden Termin ſortdauernd 


ich meiſtens in feſten Händen, und Locowaare mußte deshalb in den 
letzten Tagen von Benöthigten über Lieferungspreiſe bezahlt werden. 
Bei wenig Verkaufen beſſerten ſich ſeit Dienſtag die Preiſe um %5 
Ne, ebenſo für Herbſtlieferung um ½ z. Im Allgemeinen kam es 
nur an einzelnen Tagen zu einem belebteren Geſchäft und in 
der letzten Hälfte der Woche geſtaltete ſich allmälig die Meinung gün⸗ 
ſtiger. Der heutige Markt war beſonders durch Nachfrage nach effec⸗ 
tiver Waare recht feſt. 

Spiritus vermochte ſich den allgemein deprimirenden Einflüſſen, 
ungeachtet der coulanteſten Empfangnahme der Kündigungen, nicht zu 
entziehen und war am Montag und Dienſtag ſo rapide weichend, daß 
von den vorwöchentlichen Schlußpreiſen für loco und laufenden Ter⸗ 
min ½ % für Juli-Auguſt und Auguft-Septemher aber ein voller 
Thaler, für Sept.⸗Oct. My K verloren ging; am Mittwoch und 
Donnerſtag befeſtigte ſich gleichzeitig mit Roggen die Stimmung auch 
hierfür, wodurch 1 9% von dem erlittenen Verluſte wieder eingeholt 
wurde. Die Locozufuhren find jetzt kaum nennenswerth und befrie⸗ 
digt fi der Bedarf von den Lagern. Sichtlich beeinſluſſen die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe dieſen Artikel vorzugsweiſe, indem ſie unſer aus⸗ 
wärtiges Geſchäft durch Reſtrictionen der Credite Seitens unſerer Fa⸗ 
brikanten und Exporteurs auf ein Minimum beſchränken, andererſeits 
würden wir bei dem niedrigen Preisſtand zweifellos einen bedeuten⸗ 
den Abzug haben. Bei der Ausſichtsloſigkeit auf eine baldige Aen⸗ 
derung in dieſer Beziehung entzieht ſich die Zukunft dieſes Artikels 
der richtigen Beurtheilung, da unter gegebenen Verhaltniſſen die einer 
Beſſerung günſtigen Umſtände ſich nicht zur Geltung zu bringen ver⸗ 
mögen. 


Danzig, 8. Juni. Wetter: ſchön. Wind: NW. — Wei: 
zen mäßig gefragt, Umſatz 220 Laſten. Preiſe wie geſtern. Bunt 
122 460 fl., 1288 422½ fl., hellbunt 125/68 435 fl., 1258 weiß 
460 fl., 126/78, 129/088 465 470 fl., 13088 480 fl., hochbunt 
1328 510 fl., 1338 525 fl. % 5100 H. — Roggen feſt, 115/168 
255 fl., 1204 270 fl. , 4910 f. — Gerſte matter. — Exbjen flau, 
303 fl. . 5400 8. — Spiritus ohne Umgang. 


Poſen, 8. Juni. (Wochenbericht von Hrn. J. Waldſtein.) 
Das Wetter blieb 1 Anfang der Woche fortdauernd heiß, an einzelnen 
Tagen ſtieg das Thermometer bis auf 25 Grad im Schatten. Die Ve⸗ 
getation macht durch das fruchtbare Wetter erhebliche Fortſchritle und 
der Stand der Felder bietet einen prächtigen Anblick dar. Der Roggen 
ſteht in voller Waffe und iſt gegen voriges Jahr viel weiter vorge⸗ 
ſchritten. Der Waſſerſtand der Warthe hat ſich wiederum reducirt 
und die Waſſerfracht hat in Folge deſſen einen erheblichen Aufſchwung 
genommen. Man zahlt gegenwärtig nach Berlin 4 9, nach Stettin 
3, N cor Wiſpel. Die Zufuhr in dieſer Woche war etwas ftärfer 
als in der früheren, und hatten wir einige anſehnliche Poſten von 
eragge am Markte. Der Weh ee war in der erſten Hälfte 
der Woche ze lebhaft und Preiſe gingen bedeutend in die Höhe: 
dann wurde Die Stimmung in Joe ber von auswärts einucuungenen 
flauen Berichte matter, und der reisauſſchwung ging dadurch gänz⸗ 
lich verloren. Der Umſatz war jedoch zu gewichenen Courſen ein 
leichter zu nennen, da die Kaufluſt rege blieb und in Folge deſſen 
der Markt wieder in ziemlich feſter Haltung ſchloß. Das Verſand⸗ 
Geſchaft n Bahn, welches wir ſeit langer Zeit vermißt haben, 
25 ſich in dieſer Woche günſtiger geſtaltet, und es wurden an⸗ 
ehnliche Poſten von Roggen nach Vorpommern, der Lauſitz und nach 
Sachſen verladen. Unſere Getreidebeſtände haben ſich jo ſehr reducirt, 
wie es ſeit Jahren nicht der Fall war. — Weizen konnte ſich in feiner 
Waare voll behaupten und wurden einzelne Poſten von Conſumenten 
beſſer bezahlt. Auch mittlere und abfallende Sorten gingen zu unver⸗ 
änderten Preiſen um. Für Roggen beſtand reger Begehr ſowohl für 
den Conſum als auch zur Verladung e Bahn. Gerſte wurde in 
feiner Qual. beſſer bezahlt. Hafer erzielte in kadelfreier Waare zur 
Naturallieferung hohe Preiſe. Erbſen waren bei ſchwachem Angebot 
mehr beachtet. Für Wicken ſind Preiſe nominell anzugeben, da das 
offerirte Quantum unverkäuflich war. Leinſamen und Dotter ohn 
den Met 1 02 7 A m. bester Ku mei Offerten vorhan 
en. In Mehl war der atz zu beſſeren Preiſen leicht zu nennen 
da Bedarf ſich herausſtellte. 12 

Der heutige Markt war ſchwach befahren. Bei vermehrter 
Kaufluſt wurden höhere Forderungen bewilligt. Weizen feſt und höher, 
feiner weißer ohne Auswuchs ger 21008 netto 6261 9%, weißbunter 
56 — 59 K, mittelb. 52—55 97, ordin. und blauſpitz. 43-49 He 
Bruchweizen 4252 f nominell. — Roggen ſteigend bezahlt, 83 — 
858 41 ½¼—43 . Händlerroggen . 2000 & netto 3839 &, fein · 
ſter bis 40 4 bez. — Gerſte behauptet, kleine 66-708 3032 9, 
große 70-758 33—34½ 9%. — Hafer gefragt, 50—52f 23—25 f, 
feiner weißer bis 27 Ns bez. — Erbſen gefragt, n 41—43 fg, 
Kochwaare 46-48 K bez. — Wicken ohne Käufer, 40—45 c no» 
minell. — Buchweizen, 66 — 70 33 — 36 % bez. — Leinſamen 4½— 
51½ Ng 7er 150 8 Brutto, feinſter bis 5½ n gr 152 K Brutto 
bez. — Dotter 68—72 &, bez. — Oelſamen. Winterrübſen 90 — 
95 N. Winterrapps 95 —100 ER Sommerrübſen 80 —90 8 bez. — 
Weizenmehl e 0 und 1 4 3 10 % bis 4 . 15%. Roggenmehl 
n 0 und 1 3 % 8 % bis 3 * 7 MG fer Er unverſteuert. 


Breslau, 8. Juni. Am heutigen Markte war im Allgemei⸗ 
nen luſt loſe Stimmung vorherrſchend und haben ſich bei reichlichen 
Angeboten Preiſe nur im Allgemeinen behauptet, der Geſchäftsverkehr 
blieb belanglos. Weizen blieb ſchwach gefragt. Wir notiren % SIE 
weißer 5361-70 9, gelber 50 6165 9%, feinſter über Notiz, 
geringer (ausgew.) 45 — 54 Gr, Roggen war Anfangs des 
Marktes vermehrt beachtet; tn deſſen Verlauf wurde jedoch die Frage 
entſchieden ruhiger, bezahlt wurde e Sat 46—49 Ss, feinſter über 
Notiz bezahlt. — Gerſte war ſchwach beachtet, % 748 ausgewachſene 
30—87 8, gelbe 39— 40 8, helle 4143 %, weiße 4445 9 
feinſte üher Notiz. — Hafer matter, . 508 29 — 31 %, feinſter 
bis 30 9% bezahlt. Kocherbſen galten bei ruhiger Frage, wir noti⸗ 
ren 58—62 9, Futtererbſen 50 53 445 er 90 H. 

Oelſamen geſchäftslos, Schlaglein wurde vereinzelt in feinſter 
Waare mehr beachtet, bezahlt wurde 4 51. Ag gr 150 & Br. — 
Rappkuchen finden wenig Beachtung, und find nach Cualität 30-42 
995 ger b angeboten. — Kleeſamen ohne Handel, 

An der Börſe. Roggen (. 2000 ff) höher, gef. 1000 8. 
zer Juni und Juni⸗Juli 38. ½ Rs bez., Juli Auguſt 38¾ 94 
bez., . 39 Rg Br., Sept. ⸗Octbr. 388/ —39 fig b z., Br. 
u. Gd. — Weizen see Juni 50 & Br. — Gerſte n Junt 
38½ Hg Br. Hafer % Juni 41 N Br. 

Rübol feſter, loco 14 i Br., e Juni 1394 9 Gd. Juni⸗ 
Juli 12 % Br., 112½ & Gd., Juli⸗Auguſt 11 3 Br., Septbr.- 
Octbr. 102½ / RG bez. u. Gd., Octbr.⸗Nov. 101½2 Ag Br., Nov. 
Dez. 11 9 Br. 5 

Spiritus geſchäftslos, loco 111g % Br., 11% 
Juni und Juni⸗Juli 11 2% Gd., Juli Auguſt 112 
Auguſt⸗Septbr. 12¾ 24 Gd. 

851 nn W ändert, eff 

öln, 8. Juni. eizen unverändert, effectiv hieſiger 62 — 
60½ Rs Br. effechio fremder 5% Re Br., sen Juli 5 Re 27 


G 
Re ber, 


Novbr. 6 Ra 5. 4 8 bez., Br. 


bez. und Br., 5 26½ 9½% Gd 
; ri 5 * Br., ser Juli 4 


u. Gd. — 1 unverändert, etjech, biefiger 


NN 22, 221 bez. u. Br., 4 g Alle , Gd., Novbr. 4 4% 26, 
25 .Rg bez., 4 2 24½ 877 Br., 4 RM Gd. — Ba Bee: 
5 


5 N Br., Oberländiſche 5½ R Br. — Hafer, effect. 523 
Spiritus, eff. 80% in Partieen von 3000 Quart 169%, g Br. 
— Nüböl feſter, eff. in Partieen von 100 2 in Eiſenband 159/10 
NN Br., ger Octb. 13 ½0, 13 & bez., Br. u. Gd. — Leinbl eff. 
in Partieen von 100 Gr 13%½0 4 Br. . ) 
Hamburg, 8. Juni. Getreide. Die drohende Kriegsge⸗ 
fahr auf dem Deutſchen Continent rief unter den auswärtigen Märk⸗ 
ten auch in England für Weizen eine beſſere Meinung bervor, welche 
auf hier unmittelbar wirkte und die Preiſe für Loco⸗Waare ſeit 8 
Tagen 5 n Ert. ger Laſt ſteigerte. Hieſige Mehlfabrikanten und 
Verſender kauften ziemlich lebhaft und zahlten ee für 1268 Nies 
derelber 140½ Ag, 1298 Saal 142 Ne, 123/308 Wahrener 145 a 
146 Rs, und im Conſum für 130/31—1338 Mecklenb. 146 a 150 , 
1318 feiner Saal: 150 % und 1318 feiner Wahrener 152 % Ert. 

54008 Br. — 1288 Saal: wurde auf Abladung nach hübſcher 
Probe 145 N. 


Ert. ser do. gehandelt Roggen in loco feit, obwohl 
der Abzug nicht von Bedeutung iſt, im Detail wird 117—120-21B 
Preußiſcher mit 98 a 100 5% und 1232412674 Meckl. mit 104 
a 106 4 Ert. e 5100 f Br. bezahlt. Ab der Preußiſchen Oſtſee 
iſt S0 r ger Schfl. r. Faust zu 66 a 67 94 Bco. erbältlich. 
Ab St. Petersburg wurde zuletzt für 117/184 we jetzt 54 . bez. 
und bleibt 115-16— 117-188 „% Juni a, S. zu 52 a 55 Re Beco. 
und 116-17 117-188 „% Auguſt a. S. zu 55 a 56 Ag Bco. zu 
haben. Gerſte Saal und Chevalier 109-108 zu 114 a 118 K 
Ert, ger 4800 f Br. offerirt. Hafer Oberländer und Holſteiner 
75 2 83 N, Mecklenburger 84 a 88 N⸗ Ert. er 600 K Br. 
Wicken vernachläſſigt, kleine bis 120 K, mittel bis 135 ., große bis 
145 Ra Ert., ser 5600 f Br. zu notiren. Rappſamen und Rübſen 
fehlen. Dotterfamen von 130 8145 K Beo. e 4800 fl zu haben. 
Leinſamen 20 a 23 mK Ert., , 180 fl Netto. 1 

Nach der Börſe. Die gute Kaufluft für Weizen hält an und 
es wurden heute reichlich 200 Laſt zum Verſand zu folgenden Prei⸗ 
fen gehandelt: 12527 Niederelber 138 a 142 , 12685 Braun⸗ 
ſchweiger 140 Ag, 1288 Märkſcher 144 94, 1308 e ahrener 144 
1333 feiner Mecklenburger 146 ½ % und 128.129.—1314 Saal 145 
Ng Ert. zer 5400 f Br. Roggen 122-268 Mecklenb. bedang 102 a 
105 Ra Ert, . 5100 8. Br. 

Hamburg, 8. Juni. Disconto 71½ a 8½ On. N 

Riga, 6. Juni. Die Witterung tft ſehr warm, 15 ftellt ſich 
das Bedürflliß nach Regen täglich mehr heraus. In unſerer Han⸗ 
delsbewegung iſt ſeit unſerem letzten Berichte keine beſondere Verän⸗ 
derung zu melden. Flachs wurden weitere ca. 1000 Berkowez zu den 
Notirungen gekauft. Zeigt ſich unter dieſen Bedingungen auch augen⸗ 
blicklich nur geringe Kaufluſt, fo laſſen ſich die Inhaber dadurch doch 
noch nicht herabſtimmen. Die Zufuhr beträgt in dieſem Monat ca. 
16,500 Berkowez. In Hanf wurden einige Tauſend Berk. umgeſetzt, 
und zwar Engl. gewöhnl. Rein- zu 39 ½ Ro., fein Rein zu 41 Ro, 
Deutſche Häuſer kauften gewöhnl. Rein zu 40½ Ro. Da ſich die 
Frage hauptſächlich für gewöhnl. Rein⸗ entſchied, ſo ſind Verkäufer 
5 jetzt zurückhaltender. Hanfſamen, 908 zu Ro. 5. 65 a 75 

erkäufer, blieb ohne Umſatz. Hanföl zu Ro. 52 zu haben, Schlag⸗ 
amen, 6½ Maß zu Ro. 91/4 Verkäufer, ohne Frage. 100 748 
Hofer zu 92 Ro. angetragen, ohne Kaufluſt. In Kurl. Getreide 
find keine Umſätze bekannt geworden. . ) 

Notirungen: Flachs, Kron- 68, puik Kron - 70, fein puik 
gron- 73, Wrack: 59, do. puike 61. Dreiband 49, puike 51, 


Livl. Dreiband 49, Dreiband⸗Wrack 39 Ro. e. Berk., 120 0 65. 


h, 6. yon (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) Unter 
den fremden Zufuhren ſeit dem 29. v. Mts. kamen 1202 Tons Wei⸗ 
zen, 367 Tons Gerſte, 66 Tons Erbſen, 120 Tons Hafer und 1200 
Säcke Mehl von Pommern, 170 Tons Weizen, 88 Tons Gerſte und 
296 Tons Erbſen von Danzig. Gegen Ende der vorigen Woche war 
das Wetter kalt und trübe, dieſe Woche haben wir indeß etwas Re⸗ 
gen gehabt, und iſt die Temperatur nun auch warm. In Folge der 
nahen Krie Sangfichten und ungeachtet die Zufuhren groß find, war 
beute lebhaftes Geſchäft. Schott. Meizen ging willig ab zu Is bis Is 
Ar. Avance. Fremder fand ebenfalls guten Verkauf zu 18 a 
8 6d ser Or. höheren Preiſen auf die Woche. Däniſcher neuer 498, 
Stettiner neuer 498 a 498 6d, Pommerſcher 508, olgaſter 518, 
Stettiner alter 506 a 50s 64, Roſtocker 825 8 504 F. Schottiſche 
Gerſte wenig am Markt, ſie bedang volle Preiſe. Fremde war 65 
ca. Is sr Ir. Avance gut verkauflich. Däniſche 355 6d a 365, 
Schleſiſche 358 6d a 365 gm 448 K. Hafer öd ge» Dr, theurer und 
leichter zu laſſen. Bohnen ſind wic angeboten, und Verkauf 
ſchwieri u jüngſt. Für Erbſen ziemlicher etail⸗Begehr. Mehl 
ad. theurer. 


Courſe. London 2612. Amſterdam 129 Br., 
Wanne Paris 273 Br., 274½ Gd. 
ei 


Gd gar 


Markt war 
zu 6d ger 


Hafer billiger. 
Woche billiger. 
uptet. 5 1 

bete Vodrungen:; Weizen, Danziger und Königsberger 475 6d 8 
538 8d, Pommerſcher und Mecklenburger 503 7d a 528 8d, Stettiner 
und Schleſiſcher, rother 498 7d a 508 7d Gerſte, d anche und 
0 335 Ad a 34s 8d. Erbſen, Oſtſee- und Daͤniſche 398 

408 10d. 
As London, 7. Juni. Die Stockung der Maſtermans Bank hat 
den Colonialwaarenmarkt ſtark afficirt, und einige dringende Ver⸗ 
kaufe, die zu niedrigeren Preiſen abliefen, zur Folge gehabt. — Roh ⸗ 
zucker niedriger. Caffee in allen Gan billiger. eis blieb be⸗ 
hauptet, Geſchäft ſtill. Salpeter, raff, 27 - 276. — Schellack Orange 
2. 6. niedriger. Jute ſtill. Metalle flau. Eine Ladung Schwefel, 
beit 3tia 6 2. Leinöl behauptet, in Hull 35.—35.3, Juli⸗Septembr. 
35.6 36. — Rübböl ruhig, letzte 4 Monate 41. — Palmöl flau, 
408. Amerik. Terpentinöl 47. 6. Talg preishaltend, disp. 41. 9. 
Ablieferung die letzte Woche 1458 F., angekommen 1237 F. 

Hopfen Seen 7 

Prag, 6. Juni. Hopfen. Seit unſerem letzten Berichte hat 

ſich im Geſchofte wohl nur wenig verändert, da nur ganz belangloſe 
often zum Umſatze kamen, dagegen hat ſich herausgeſtellt, daß der 

durch den Froſt an den Hopfenpflanzungen verurfachte Schaden bei 
Weitem nicht ſo beträchtlich iſt, als es mange angegeben wurde, 
zumal die gegenwärtige warme Witterung den rieb des Nachwuchſes 
weſentlich befördert. Allerdings aber dürfte die Hopfenernte wohl um 
einen Monat ſpäter Statt finden, als man zu hoffen berechtigt war. 
In der Auſchaer Gegend zeigen ſich die Blattläuſe in ſo enormer 
Zahl, daß man befürchten muß, ſie werden die Hopfenpflanzungen 
gänzlich ruiniren, wenn nicht bald ein tüchtiger Platzregen ihrem Trei⸗ 
ben ein Ziel ſetzt. 

5 if 8.5 177 (Ser Calf K Bi) Die Lad des 

Stralſund, 8. Juni. err Carl Kahl). ie Ladung des 
auf Jasmund geſtrandeten Kuffſchiffes Gezina ‚Gretina, Meyer, 
melches mit Gütern von Bremen nach Stettin beſtimmt war, iſt ganz 
geborgen und wird mit Ausnahme von 20 Säcken Reis, welcher ver⸗ 
dorben iſt, mit einem Leichter nach Stettin geſchickt. Das Schiff wird 
wahrſcheinlich wrack. 5 0 

Hamburg, 7. Juni. Das amburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampf⸗ 
Dampiſchiff Bavaria, Taube, am 26. Mai von Newyork abgegangen, 
ift nach einer ſchnellen Reife von 11 Tagen 12 Stunden am 7. d. 
12 Uhr Mittags in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt 
die für Southampton und Havre beſtimmten aſſagiere gelandet, um 
2 Uhr die Reiſe nach Hamburg fort eſetzt. } j 

Das Hamburg + Newyorker oſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Meier, 
welches am 13. Mai von hier und am 15. Mai von Southampton 
Mae N nach Eine 15 den Reiſe von 10 Tagen am 26. 
Mai wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Apensen, 6. Juni. Paſfirt: Am 4. Mecklenb. Briggs 


Martin, Koop, nach Portsmouth, Bürgermeiſter Bencard, Hoff, nach 


Weſtharklepool, Preuß. Brigg Aanes, Mens, nach Amſterdam, jämmt- 
lich von Riga. Heute paſſirt: Wism. Brigg Calſow⸗Steſow, Wege⸗ 
ner, von Wismar nach London. Auf der Nbede geankert: Roſtocker 
Brigg Neptunus, Froschauer, von Söderhamn nach Grangemouth. 

— 7. Juni. Folgende Dampfſchiffe ſind hier wi, Saxon, 
Steige von London, und Dwina, Hynes, von Leith, beide nach 
Stettin, Oliva, Lietz, von Danzig nach London, Edw. awkins, 
Woodcock, von Grimsby nach Cronſtadt, Juliane Renate, Hammer, 
nach Danzig, von Hull, geſtern Sunderland, Reed, von Sunderland 
nach Swinemünde. 

Newyork, 26. Mai. Auf dem Schiff „Southern Chief, 
Higgins, von London hier angekommen, fiel am 6. Mai der Matrose 
Wilhelm Schüler aus Stettin von der Beſahnstograa auf Deck und 
war augenblicklich todt, 

In See r Emma (Preuß. Bark), W. ſteuernd, 
am 25. April auf 4% N. Br., 250 W. Loge, durch das Schiff Chiloe, 
Cockton, in Liverpool angekommen. 

Poſen, 8. Juni. Waſſerſtand der Warthe 1“ 7. 

Breslau, 8. Juni. berpegel 13 Fuß 9 Zoll, Unterpege 


— Fuß 9 Zoll. 
Thorn, 7. Juni Stromab paſſirt nach Danzig: 165 L. 
15 Schfl. Weizen, 11 L. Roggen, 17 L. 15 Schfl. Gerſte, 9 L. Erbſen. 
{ Sund : Lifte. 

Juni Schiff Capt. von nach mit 
3. John Gunderſen St. Nazaire Oſtſee Ballaſt 
6. Zoophyte Urquart ftiee Nordſee 

4 Venner Nielſen Stettin Grangem. Zimmer 


Wind: Den 6. Juni SO, S., SW., 7. Morg. NNW. 
Eider ⸗ Canal Lifte. 


Juni Schiff Capt. von nach mit 

5. Friederike Zeplien Memel Altona Baff 
Otto Robert Lüdke Pahlhude Stettin allaſt 
Germania Lockenwitz Hamburg — Guano 
Jonge Roelof Douwes Roſtock London Weizen 
Aurora Hanſen Bremen Königsberg Stückgut 
Roland Molkenbuhr Hamburg Stettin Guano 
Maria Borgwardt — — = 

6. Maria Priepke Rendsburg Hungers Ballaſt 
1 Kräft Memel Hamburg Lumpen 

inerva olzerland — er 72 
Mathilde ariſet — — — 

7 Wohlfahrt Krumm Weſer Oſtſee Ballaſt 
Erndte Pieper — — — 
Maria Wolter — — — 
Johannes Oſſenbrüggen we Stettin Guano 
Carl Albert Kundſchaft Weſer Oftiee Ballaft 


Maria Catharina Koch — * 15 
Wind: den 5. Juni W., WN W., 6. NW., 7. NN W., N. 
Swinemünder Einfuhr = Liſte. 0 
Hamburg: Taletta, Gronewold. Ad. Paulſen 1105 S. 
Guano. Aries, Ahrend. Ad. Panlſen 1115 S. 


London: Saxon (SD.), Wardhau eb. Ser. Vue 
ignea, 14 F. Caffee. 
unge & & 


eſer 5 


3 F. Tinte. 


Abgangstage der transatlantiſchen Dampfſchiffe. 
Nach von Name Datum 

Boſton (via Queenstown) Liverpool China i 
Newpyork (via do.) n 

Bebe e i so nein N 
Nen... .. . Havre Napoleon III. 
News . . .. . Hamburg Germania B 
Nemwpotk........ ie den Banane: 2.0052 16% 
NEWYOLÄA earyegar ern Bremen Nemwyork...... a 
Newyork 0 do. Wremen... Ba 
Newport een e Southampt. Germania. 13. „ 
Neno er Arztes o. e a 
tewyork . „ neue. do. eee ee 20. 
Weſtindien . . . doe e e 18. „ 
Aspinwall (via Martinique 0 , 

und St. Martha) St. Nazaire Louiſia ne.. 8. „ 
Veracruz (via St. Thomas 

e e 2 do. Imper. Eugenie .. 16. „ 
Braſilien und dem La Plata 

(via Liſſabon ......... . Southampt. Oneidaa .... 9. „ 
Rio Janeiro (via Liſſabon, 

St. Vincent (Cap Verd), 

Pernambuco und Bahia) Bordeaux Navarre 5 2 „ 
a A oed Liber poll 24. 

ap der guten Hoffnung un 

Mauritius er .. Devonport Celt . 10. „ 


Ueberlandpoſt nach Bombay Stettin (bia Marſeille 


oder Trieſt). . 16. Juni u. 1. Juli 
do. Calcutta, China, Holl. . 4 
Colonieen, Manila ꝛc. do. 9. u. 24. Juni 
do, nach Aden, Point de Galle 
(Ceylon), nen S Ma- 
dras, Calcutta, Singapore, 0 - , 
Saigon und enten. do. (via Marſeille ... .. 15. 
do. nach Auftralien........ do. do. oder Trieſt) 24. Juni 
| Hamburg, S, Jun. 
Louis and 155 pa 180 25. 0 Kan, DR . Bio, 
amb, Crt. 4- un Stücke H. 0. 
Dan. grob Courant... 200% N für 300 mL. Beo. 
n 0 Ae“ 1811 Sant Mensen 
0. 4- u. 8-g6r,-Stüche e. n 
Louis- und Tete a e . . 353% 0.0 schlechter als Beo. 
Louis und Friedrichsd'or. . . 13 N Iöß d. Stück in Ort. 
Preuss. Thaler a 40 ß Crt....... 1251½% NN Crt, für 100 e Beo. 
Wechsel- Course. 
Paris; ta. 4 . . 3 Mt. 163 Amsterdam k. S. 35. 70 
ace an, e k. S. 190% Antwerpen 3 Mt. 19315 
Bordeaux ...... „% J i 93 u Ne k. S. 191 ½ 
London 3 Mt. 12 14½ |, Leipzig 14-9% „.... 2 Ut. 156 ½ 
e K. S. 13.2% bern 2 Mt, 156 ½ 
Amusterdam . 3 Mi. 36. 30 Breslau 2 Mt, 1568), 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 12, d. M., keine Sitzung. 


Stettin, den 9. Juni 1866. A 
Saun ler. 


** Todes» Anzeige. 2766) 
Bote Morgen 10 Uhr endete ein plötzlicher Tod das thatige Leben 
unſeres lieben Gatten, Vaters und a e des Rathsherrn 
mi N 
Bonaventura Crome, welches hier die Hinterbliebenen. 
Stralsund, den 8. Juni 1866. 8 Ey 


Bekanntmachung. 
Mitteldeutſeher Eiſenbahnverband. 


Gereinigtes Petroleum wird nach Stationen des 
Mitteldeutſchen Eiſenbahnverhandes ferner nicht anders 
als in beſonders guten und dauerhaften Fäſſern zum 
a zugelaſſen, alſo beiſpielsweiſe nicht in 

allons. 


etettin, den 7. Juni 1866. 
Für den Weite lde ſchen Eiſenbahnverband. 


Das Directorium | 
der Berlin » Stettiner Eifenbahn » Gefellfchaft. 
[2768] Fretzdorff. Zenke. teln. 


A 
Bekanntmachung. 127491 
oi am 23. Mai 1862 von dem Kaufmann Jacob Casper 


37 0 
A. Ne Ba 
Ordre 1 


Frank ſeinem Sohne Samuel Frank ertheilteund"unter Aa 6 um 
ſeres Procuren⸗Regiſters eingetragene Procura iſt laut Verhandlun 
vom 29. Mai 1866 zurückgenommen und ſomit erloſchen. Dies 1 
zufolge Verfügung vom 29. Mai 1866 am 29. Mai 1866 in unſer 
Procuren⸗Regiſter eingetragen. 

Stolp, den 29. Mai 1866. 
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Nach Leith Dampfer „Citadel“, „Xanthe“, „Bataillon“. 
„ Westhartlepool Dampfer „Alexander II.“ 
„ Copenhagen Dampfer „Axelhuus“. 


[2760] { Gustav Metzler, 
Extrafahrt 
nach Garzer EPs, — Fiddichow 
und Schwedt a. O. 


per Dampfer ADLER, Capt. Neumann I. 
am Sonntag, den 10, Juni c., bei günſtigem Wetter. 

Abfahrt von Stettin 8 Uhr Morgens von Maſche's Inſel. 

Rückfahrt von Schwedt 8 Uhr Abends. 

Fahrpreis nach Schwedt und zurück 15 pr u Perſon. 

7 ddichow 10 " 10 1 „ 

N) v chrei u. Garz „ 
Billets in unſerem Comtoir und am 


Vergnügungs fahrt 
dureh den Dammſehen See 
am Sonntag, den 10, Juni, bei günſtigem Wetter 
Abjaß 1 hen lea 185 me Rücſahrt 

ahr r vom m erk, | . 

Gottow 11½ Uhr Se * 2 m ; — \ er 2 
ahrpreis 5 87 erſon. 9 

Stettiner Dampf. Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Nach Königsberg (Tüsit) 


Dampfer „Borussia“, am 12. Juni. 
* Nnud. Chriſt. Gribel. 


Nach Riga 
ladet Ende nächſter Woche Brigg „Emilie“, Capitän Jänichen. Guter ⸗ 
1514 en zu billigſter Fracht nimmt Wenn Jaieheint cer 


u 17 


7½% „ 
Bord des Schiffes. 


[2733] 


C. L. Kühl. 
NN Extrafahrt 
e nach a und 


den 10. Juni c., 


1 
a VICTORIA“, 
Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends, 
Preis für hin und zurück 1 12 Kinder die Hälfte: 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
J. F. Braeunlich, 


durch das Perſ den. Want 
ur as erſonen⸗Dam 
„PIN 


. [2751] Stettin, Frauenſtraße 22 
Nach Königsberg 
(Elbing, Tilfit, 1 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. Regeſer. 
12750] Neue Dampfer- Compagnie. 


Stettin Demmin Malchiner Dampf: 
Schifffahrt. 


* 
Saturn“, Capt. Vollbrecht, wird nicht Mont 

dern Dieu ſtag früh erpedirt und erbittet EN 1 
E Weiss. 


Nach Leith 
wird prompt expedirt Engliſcher Dampfer 
„OUEEN®, A. I., Capt. James Angus. 


Näheres bei 
W. Geiseler, 


Beſtes Nosmarindl 


zur Baumöl⸗Verſteuerung, 


empfiehlt 
[2721] Eugen Conradk 
Nach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „UNION“, Cupt. H. Struck. 


[2658] Leopold Ewald. 
Nach St. Petersburg (Stadt) und Cronſtadt: Dampfer Vesta. 
„ London: Dampfer Sagen. N 1 
„ Hull: Dampfer Humber. 
„ Leith: Dampfer Dwina. 
Amsterdam: Dampfer Ondine: 
[2708] F. IVERS. 


Nach St. Petersburg (Stadt) 
4. I. Dampfer „Vineta“, Donnerſtag, den 14. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Cajütsplatz 20 & incl. Betöftigung ohne Wein, Deckplatz 10 . 
[2693 J eue Dampfer - Compagnie. 


Syrup⸗Auction. 
Dienstag, den 12. d., Morgens 9 Uhr, werde ich 
18 Faß prima Zucker⸗Syrup, 
lagernd unter Herrn Grünze, neue Siederei, öſſentlich meiſtbietend 
verkaufen. „ Ribbeck, 
12752] vereid. Makler. 

Auf dem Dominium Glitzig im Kreiſe Naugard 
ſtehen 150 Fetthammel und 100 Zuchthammel zum Ver⸗ 
kauf. Dieſelben können ſofort abgenommen werden. 

j [2671] Schmeling. 
[2653] Ein beſtens empfohlener junger Mann, Materialiſt, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht zum 1. Juli oder ſpäter unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Engagement. 
Gefl. Adreſſen werden sub W. D. 15 poste restante 
Gollnow erbeten. 


1. Juli eile Wirft et welche befonbers mit ber Mol 
Juli eine Wirthſchafterin gefucht, welche beſon 
Beſcheid weiß. Adr. sub *.. Z. i. d. Exped. [2739 

Für mein Manufachit- und Material⸗Waarengeſchaft wünſche 
„s ene ee e 

tgejchriebene € e ich franco. 

Wangerin, den 5. Juni 1866. 
126911 G. Gottschalk. 


Aale Für meine Apotheke ſuche ich ſogleich oder päter einen 
Wollin (Intel) F. Benitz. 
2761] Speicher 27 it 1 9 iſe mi i. Rab, in 
Pu 5 Gern . Nullen band e — 
Herr Jansen iſt aus unferem Geſchäft 
entlaſſen und deſſen Vollmacht erloſchen. 
Magdeburg, den 7. Juni 1866. 
12764] Coste & Lippert. 


drei Meilen von Stettin, wird zn 
erei 
] 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin 


